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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Inland. 

Berlin, 16. September. Der bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte zu Halberſtadt angeſtellte Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
tus Tegetmeyer iſt zugleich zum Notar in dem Be⸗ 
zirke des Ober⸗Landesgerichts daſelbſt beſtellt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche Kämmerer, Geheime Rath und Oberſt⸗Burg⸗ 
graf in Böhmen, Graf Carl Chotek, von Prag. Der 
Königl. Nie derländiſche General⸗Lieutenant, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am hieſigen 

Graf von Perponcher, nach Angermünde. 

Königsberg, 12. Septbr. Zu dem Feſte, wel⸗ 
cbes die drei Stände des Königreichs Preüßen 
JJ. Majeſtäten zu bereiten Exlaubniß erhalten hatten, 
war bekanntlich das Exerckerhaus, welches man fehr 
ſchön dekorirte, eingeräumt worden. Als JJ. MM. 
das vorderſte Gebäude betraten, wurden ſie mit einem 
donnernden Vivat, der aus nahe an 400 Peeſonen be⸗ 
ſtehenden Geſellſchaft, empfangen, und nachdem ſie einen 
Umgang in dem Converſatlons⸗Saale gehalten und mit 
vielen der Anweſenden ſich huldreichſt unterhalten hat⸗ 
ten, nahmen fie mit den Prinzen KK. HH. in der für 


fie beſtimmten Loge Platz. Sogleich begann die Orche⸗ 


ſter⸗Muſik, worauf folgender Geſang die Aufſtellung 


N 2 


olde Mufen, es verſchöne 
Euer Zander dieſen Tag! 
Freundlich grüßt, als Abendſterne, 
Dieſen Tag, der uns beglückt, 

Wie des Tages Blumen gerne 
Noch mit Thau der Abend ſchmückt. 


Laſſet eure Zauber walten! 
Seid uns hold und zaudert nicht! 
Ruft in lebenden Geſtalten 
Preußens Vorzeit an das Licht! 
Was ſich nun auch offenbare, 
Froh befeeligt kehrt der Blick 
Aus dem Kreis vergang'ner Jahre 
In die Gegenwart zurück. 
Der Vorhang rollte auf und im hellſten Lichte ſtand 
Boruſſia und ſprach nachſtehende Rede: 
en hörte donn i 
2 4 2 ſtſee — — A 
25 froher Kunde Stimmen zu mir dri 1 
Cn Hohes Feſ verfammie bier mein Land. 
Da zog ich rasch mit des Gewölkes Schwingen 
ort von der Stätte, wo ich ſinnend ſtand 
80 führ, mit rückgewandtem Angeſichte, 
Zurück I 1 5 715 der Geſchichte. 
wo die Könige, die Fü eilen, 
Dean die Cheiften ih hanke zahlen 
Des Landes Häupter und des Thrones Säulen, 
An ſolcher Stätte ſind die Götter nahz 
Drum wollt auch ich im Flug zu Euch enteilen, 
Des Landes Göttin. ich, Boruſſta; 
Den Dichter will ich ſelbſt zu Euch geleiten, 
um Euch der Vorzeit Bilder 148 f 
D ü ter das nächſte Bild ein. Haupt⸗ 
an führte der Dich eiſter Hermann Balck werden 
D 1228. Dem Landm b 
Rang See Chrifion die eren Cheiften eth 
Prang ben Biſchof Adalbert tauft eine He 7 
Miche u Keule mac) dam Vifhof wetfend, ve aach 
bel Muhnsutitgepaiten. Lies Bid: 1370. cen 
undet ig er Drdensmarfhall Schindekoſch ifer 
Bi mich o ttelgrunde, neben ihm der Hochmeiſte 
äh mit aadrode. Randgtuppen: 1) det chriſtlſche 
Gla 0 a Knaben, 2) der König Ottocar von 
Böhm die Stadt Königsberg. Ztes Bild: 
pfängt Dorotheen von Dänemark als 


die 


brecht em 


Braut in Königepe, im J. 1526. Rand : 

2 „ Randgruppe: 
abinus, 7 75 Mate und die Philoſophle. 2) 
Bildhauerei und Malerei. tes Bild 1679: Der große 
Kurfürſt, von feinen Siegen al 


ber die Schweden zurück⸗ 
rt, ſtellt ‚feiner Gemahlin di 
gekeh Götke vor. e Generale Treffenfeld 


Randgruppe I) 4 
Finger von einer Jungfrau Wers, 2 Sion 2 


1 


Sonnabend den 19. September 


und Aennchen von Tharau. Stes Bild 1701: Allego- 
rie auf die Krönung Friedrichs I.; fen Bildniß von 


der Boruſſia und den Cardinal⸗Tugenden umgeben. ft 


Randgruppe 1) Sitefia huldigt Fredrich dem Großen, 
2) der Engel Michael beſiegt den Dämon. Nach Vor: 
führung dieſer durch glänzende Koſtüme und paſſende 
Decorationen ausgezeichneten und von dem Maler Ben: 
der ſinnreich geordneten Bilder trat Boruſſia wieder vor 
und ſprach einen Epilog, welchen ſie mit folgenden 
Strophen ſchloß: 
Der Himmel aber gab uns ſelbſt ein Zeichen, 
Dies Wort aus treuem Herzen werde wahr: 
Denn hundert Jahre ſah man jetzt entweichen, 
Seit er der Königskrone Erbe war, - 
Dean mc N nennt in allen Reichen! 
eil ver u ö r 
ET e e er: Friedrichs 


SR Throne 5 
Durch Geiſt und Kraft verberetiät feine 
Krone 
Die Zukunft lacht uns zu im heitern Bilde 
Und prangend grüßt uns tünftger Seiten Saat: 
Denn iſt, ein Bild des Friedens und der 


Milde, 
Mit Dir die hohe Fürſtin doch genaht; 
So haben wir denn Geiſt und Kraft zum Schilde 
Und Friede waltet über Volk und Ftaat! 
: Ja, dauernd wird des Königs Preis erklingen 
Durch deſſen Lorbeer ſich die Palmen ſchlingen! 


* 


e eee e 


aben ſich nach derſelben in die Spel⸗ 

ſeſäle. Nachdem ſie dieſe langen Räume durchwandert 

und mit det ganzen Einrichtung die höchſte Zufrieden⸗ 

deit zu erkennen gegeben, auch geruht hatten, nach dem 

Namen des Baumeiſters zu fragen, ſetzten ſie ſich zur 
Tafel, wo ſie bis gegen Mitternacht verwellten. 

(Spen. Ztg.) 
Bromberg, 11. Sept. 


gend begangen worden. 
Thorn, 11. Sept. 


alle Gott“ würdig eingeleitet wurde. 


der Stadt zum feſtlichen Gottes dienſt. 


wurde. 
in den 
war ein Ball veranſtaltet, 
geſtörter Freude vereinigte. 


Danzig, 13. September. 
und die Königin ab geſtern Abend, 
mend, wo Allechöchſtſie eben fo 


ein. Am hohen Thore em 
voll eine Deputation des Magiſtr 
ordneten. Alle Gewerke hatten ich mit nahe an 
Fahnen und zahlreichen Inſignien von 
Straßen der Stadt, welche paſſirt wurden, im Spalier 
aufgeſtellt. Dieſes Schauſpiel und die dichtgedrängte 
jubelnde Volksmaſſe, die 


—— 


An dem geſtrigen Tage 
der Huldigung der Provinzen Preußen und 
Poſen gab auch hier ſich die Freude in einem heiteren 
Feſtmahle, und in einer ſo glänzenden Erleuchtung der 
Stadt kund, wie ſie ſelten geſehen worden iſt. Selbſt 
ein eintretender heftiger Regen vermochte den Jubel der 
in den Straßen wogenden Menge nicht zu ſtören. In 
ähnlicher Weiſe iſt die Feier des Tages auch in den 
benachbarten Städten und auf den Gütern der Umge⸗ 


Der gefteige Tag, an welchem 
die Huldigung zu Königsderg ſtattfand, wurde 
hier ebenfalls feierlich begangen. Schon Abends zuvor 
verkündete das Geläut aller Glocken den bevotſtehenden 
Feſttag, welcher Morgens durch den von der Zinne des 
Rathhaus⸗Thurmes geblaſenen Choral: „Nun danket 
Demnächſt ver⸗ 
ſammelten ſich die Gemeinden zahlreich in allen Kirchen 
Mittags fand 
eine allgemeine Armenſpelſung ſtatt. Gleichzeitig hatten 
ſich viele Perſonen der Stadt und Umgegend zu einem 
Feſtmahle verſammelt, bei welchem der Toaſt auf das 
Wohl Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin, 
ſo wie des Königlichen Hauſes, mit Jubel ausgebracht 
Abends war die Stadt glänzend erleuchtet, und 

weiten Hallen des alterthümlichen Rathhauſes 
welcher alle Stände in un⸗ 


JJ. MM. der König 
von Elbing kom⸗ U 
Hinreiſe empfangen worden waren f as — — d 

ug Höchſtdieſelben ehrfurchts⸗ 


ats ac 
und der Stadtv 0 von Breslau. 


dort ab durch dle 


ſchöne Welt in den offenen 


Fenſtern, die mit Feſtons überhangenen Straßen, die 
dekränzten Häuſer, welche ein wahres Lichtmeer aus⸗ 
tömten, gewährten den impoſanteſten Anblick; der Ju⸗ 
bel läßt ſich nicht beſchreiben, er war unendlich. Am 
Eingange des Langgartens wurde das Allerhöchſte Paar 
von einer Deputation von Danzigs Jungfrauen begrüßt, 


mit denen es ſich ſehr huldvoll unterhielt. Im Gou⸗ 


vernementshauſe abgeſtiegen, geruhten Höchſtdieſelben die 
Cour der hohen Militär⸗ und Civil: Beamten anzuneh⸗ 
men und zogen ſich nach eingenommenem Mahle in 
Ihre Gemächer zurück. Während der Tafel defilirten 
die Gewerke mit klingendem Spiele vorbei und zahlloſe 
Gruppen durchzogen in fröhlicher Gemüthlichkeit die bis 
zur Tageshelle erleuchteten Straßen bis mitten in die 
überaus ſchöne Nacht. Heute früh nahm Ihre Maje⸗ 
ftät die Königin eine Begrüßung des Kinder: und Wai⸗ 
ſenhauſes an, das ſich Ihrer Höchſten Protektion. er⸗ 
freut. Es beſuchten ſodann die Höͤchſten Herfſchaften 
die Marienkirche zur Frühpredigt um 7 Uhr und Ihre 
Majestät die Königin begab ſich von hier aus ſogleich 
auf die MWeiterreife, Se. Majeſtät der König aber fuhr 
nach Neufähr zur Beſichtigung des Durchbruches und 
verließen, von dort zurückgekehrt, in Begleitung Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Carl und gefolgt von den 


heißeſten Segenswünſchen feiner getreuen Danziger, um 


10 Uhr Vormittags wieder unſere beglückte Stadt. 
> ar — De * 1 re i ch 
Gräfenberg, Anfa 5 


| Anfang September, (Pelvarmieth,) 
5 ſichtlich der Frequenz ſcheint Gräfenberg im rend 

ahre, wo die Badeliſte über 1500 Nummern zählte, 
ſeinen Kulminatlonspunkt erteicht zu haben, und wenn 
auch noch im Herbſt, ja ſelbſt mitten im Winter all⸗ 
wöchentlich Leidende ankommen, fo dürften doch die Ein: 
richtungen ſo vieler Waſſerheilanſtalten in allen Ländern, 


tenden Beſuches erfreuen kann, auf die Zahl der Grä⸗ 
fenberger Badegäſte vermindernd wirken. In der von 
Munde überſetzten Brochure des Dr. Sauvan ſind 
44 bydrotherapeutiſche Anſtalten angegeden, welche jetzt 
im Gange ſind. Es ſind dies, in Oeſterreich Schle⸗ 
ſien: Gräfenberg, die älteſte aller Waſſerhell⸗Anſtalten, 
welcher Prießnitz vorſteht. 2) Freiwaldau, an der Bleſe, 
dirigirt von Weiß. 
dau, Jägerndorf und Freudenthal. Dr. Malik. 4) 
Weidenau, an dem Abhange der Sudeten. Dr. Fröh⸗ 
lich. Im Herzogthum Oeſterreich: 5) Kaltenleut⸗ 
geben, 2 Stunden von Wien, dirigirt von dem Wund⸗ 
arzt Emmel. 6) Laab, eine Stunde von Kaltenleutge⸗ 
ben. Dr. Granichſtädten, Verfaſſer der Hydrlaſſologle. 
In Böhmen: 7) Eliſenbad, bei Chrudim, dirigirt von 
Dr. Weidenhofer. 8) Dobrawitz, bei Jungbunzlau. 
Dr. Schmidt. 9) Leitmeritz, dirigiert vom Wundarzt 
Lauda. 10) Kuchelbad, bei Prag. Dr. Kanzler. 11) 
Tiefenbach, bei Reichenbach im Rieſengebirge. 12) Die 
von Hrn, Hoſcheck in Prag gegründete großartige Kalt- 
waſſer⸗Heilanſtalt, die ihrem Gründer über 100,000 
Fl. Conv.⸗Münze koſtet, verdlent eine ehrenvolle Er⸗ 
wähnung, da fie nicht nur ein gutes Waſſer, 28 Wan⸗ 
nenbäder und 2 gute Douchen bat, ſondern auch durch 
ihre elegente Einrichtung einen 38 angenehmen Ein⸗ 
druck macht. In Mähren; 13) Czernahota, im Ol⸗ 
müger Kreife. 14) Sulowie, bei Brünn. 15) Hoz⸗ 
nau, bei Prerau. 16) Budiſchau, 
17) Groß- Ullersdorf, bei Dlmüs, 
ngarn und Siebenbürgen: 18) Peterwardein. 
19) Dedendurg. 20) Herrmannſtadt. Die Direktoren 
iefer_ 3 Wien find bis jetzt noch nicht bekannt. 
n Zprol: 21) Mühlau, bei Inſpruck. Dr. Fritz 
F Dbernigt, bel Trebnitz, 3 Mellen 
r. Lehm a 
Stunde von Breslau. er 1 
rigirt vom Hrn. Major von Plehwe, in Gemeinschaft 
mit dem Dr. Bick. 25) Marienbad in dem Thlergar⸗ 
ten, Bendler Straße Nr, 8 zu Vea. Dr. Moſer. 


wenn gleich keine von allen ſich anfänglich eines beden⸗ 


3) Karlsbrunn, zwiſchen Frelwal⸗ 


im Iglauer Kreise. 
Dr. Groß. In 


N 


26) Köthen, 8 Meilm von Berlin, ganz neu eingerich⸗ 
tet vom Hrn. Baron v. Falkenſten dem Eee 
mer Relation feiner merkwürdigen Eur zu Gräfenberg. 
27) Gothrishowo, hei Bromberg, im Groß⸗ 
Posen. Dr. B 9, im Groß⸗Herzogthum 
n arſchwitz 28) Kunzendorf bei Neurode, 
de rafſchaft Glatz. Direktor, der Wundarzt Nie⸗ 
uführ. 20) Marienberg, bel Boppart, in der Gegend 
* Coblenz. Dr. Schmitz Redakteur des Waſſerfreun⸗ 
es. In Balern: 30) Aexandersbad, bei Wunſiedel. 
Dr. Flcentſcher. 31) Stratberg, zwiſchen Erlangen 
und Baireuth. 32) Schaͤftlaen, einige Mellen von 
München. Dr. Horner. 33) München, Nymphen⸗ 
burgſtraße Nr. 86. 34) An dem Starnberger See, 
dirigirt von Herrn Dr. Schnitzein, Verfaſſer eines 
Werkes über die Waſſerhellkunſt. 35) Schellersdorf, 
1 Stunde von Erlangen, der Prof. Dr. Fleiſchmann. 
In Würtemberg: 36) eine halbe Stunde von Ulm. 
Dr. Bentſch. In Sachſen: 37) In der ſächſiſchen 
Schweiz, 3 Stunden von Pirna, im Bieer Grunde. 
Dr. Prof. Müller. 38) Kreiſcha, drittehalb Stunden 
von Dresden. Dr. Strecher. 30) Muldenthal, 1 
Stunde von Freiberg. Direktor Dr. Munde. 40) 
Strehle, 1 halbe Stunde von Dresden. Dr. Herzog. 
In Sachſen⸗Gotha: 41) Elgersburg, auf Koſten 
der Regierung, dirigirt von Dr. Plutti, unter der In⸗ 
ſpektlon des Kreisarztes Dr. Jakobi. In Sachſen⸗ 
Weimar: 42) Ilmenau, auf Koſten der Regierung. 
Dr. Kigler. In Hildburghauſen: 43) Liebenstein. 
Dr. Martini, In Braunſch weig: 44) Kaulnitz, deren 
Arzt noch nicht beftimmt iſt. — Die Gräfenderger u. Freiwal⸗ 
dauer Kurliſte, die in Troppau gedruckt wird, kommt wieder 
etwas fpät auf den Gräfenberg. Es hat Schreiber die: 
ſes ſolche auch nur bis zum 15, Auguſt in Händen. 
Bis dahin waren der Prleßnitz ſchen Schutzbefohlenen 
in Gräfenberg und Frelwaldau 1075. Die Weiß ſche 
Anſtalt in Freſwaldau, deren Beſuch ſich auch gegen 
voriges Jahr ſehr bedeutend vermindert hat, zählte 107 
und Schrott in Lindewieſe, deſſen in der 4. Auflage des 
Munde, wohl nicht ab ſſichts los höchſt rühmend ge⸗ 
dacht wird, 77. Auf diefes letzte Thema kommen wir 
ſpäter wieder zu ſprechen. In der Prießnigfchen 
Kurliſte finden wir von hohen Perſonen: den Prinz von 
Naſſau, welcher ſchon gegen zwei Jahr in Freiwaldau 
lebt und ſich ein eigenes Haus bauen ließ, dann die 
Herzogin von Anhalt⸗Köthen, der Prinz von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, die Herzogin von Würtemberg, dann 
die Namen von neun Fürſten und Fürſtinnen. Gräf⸗ 
liche Namen enthält die Liſte ſechszig und freiherrliche 
einund vierzig. äfenberg von entfernteren Ge⸗ 
genden mehr als aus der Nähe beſucht wird, deuteten 
wir bereits in einem früheren Berichte an. So „find 
aus Petersburg 12, aus Odeſſa 10, aus Jaſſy 7, aus 
Buckareſt 3, aus Kiew 2, Stockholm Au. ſ. w. — Doktoren 
der Medizin zeigt die Lifte aus: Pieß, Danzig, Bres⸗ 
lau, Würzburg, Blankenburg, Lemberg, Gradopp, Hal⸗ 
goland, Hohenſtein, Grelfswalde, Heidelberg, Augsburg, 
Schleswig, Schwerin, Schlopp, Szegedin, Wien, Fo: 
renz, Leipzig, Courtral, Lourain, Stolp, Koften, War: 
ſchau, Jaſſy, Paris, Halle, Strehlitz, Abbeville, außer: 
dem noch mehrere Doctoren in der Weißſchen Anſtalt. 
Von einem Zeitungen leſenden Publikum bekannten Per⸗ 
fonen befinden ſich nur zwei in Gräfenberg, nämlich der 
ungariſche Graf Weſſeleny, und der einft ebenfalls 
zum Tode verurthellte ſchwediſche Publiciſt Capitain 
Lindeberg aus Stockholm. Geſtorben find in dieſem 
Jahre nur vier, nämlich: E. v. Vergnani, Beamter 
aus Wien, K. v. Gentzkow, Gutsbefiger aus Brock, 
Kuhn, Pfarrer aus Peterswalde, Schöppe, Kaufmann 
aus Berlin, zuletzt in Warſchau; gewiß bei dieſer gro⸗ 
ßen Anzahl 
del zweien derſelben entſchledene Diätfehler nachweiſen, 
welche die nächſte Urfache eines raſchen Todes waren. 
Dieſen ſtatiſtiſchen Notizen werden ſich einige über Grä⸗ 
fenberger Leden und Treiben anreihen. 
Nuß land. 

Polniſche Grenze, 8. September. Die ſtrenge 
Grenzſperre bringt die wunderlichſten Berwidelungen 
hervor und erregt bet den dicht an der Grenze wohnen: 
den preußiſchen Unterthanen Beforgniffe um ihr Hab 
und Gut. So ift authentiſch, daß vor einiger Zelt ein 
in Polen wohnhafter Gutsbeſitzer das Heu von ſammt⸗ 
lichen an die Grenze ſtoßenden Wleſen eines preußſſchen 
Domintums auf eine fehr gewaltſame Weiſe bat fort⸗ 
führen und nach Polen hinüber bringen laſſen, ohne 
daß man ihn ſogleich zur Rückgabe zu zwingen im 
Stande war, die Sache vielmehr erſt bei den ruſſiſchen 
Behörden anhängig gemacht werden mußte. — In Pu⸗ 


lawy iſt e neue höhere Bil dungsanſtalt bet 


für junge Mädchen, Töchter undemittelter Beamten und 
Militär, die im Königreſche wohnen, gegründet wor⸗ 
den, die den Namen Allexander⸗Inſtitut erhalten hat. 
1 def Slate outen berechnet, von denen 
unterhalten und unterrichtet wer⸗ 

den. In den ſechs Klaſſen der Anſtalt wird neben der 
pe 8 > 1 a eitee und franzö⸗ 
e Sprache gelehrt. Als Prämie em⸗ 
1 die ausgezeichnetſten Schülerinnen ae 
Chiffre der Kalferin, welche auf dem linken Arme an 


Kranken ſehr wenig. Dazu ließen ſich noch 


1504 — 


einem weißen und blauen Bande getragen wird. 
Polen iſt neuerdings um eine Heilige, Namens Bro: 
nislawa, reicher geworden, deren Cultus in dieſen Ta⸗ 
gen in Krakau eingeführt wird. Sie war eine Nonne 
aus dem vornehmen polniſchen Geſchlecht Prandota, wel⸗ 
che auf dem merkwürdigen Berge bei Krakau, der ihren 
Namen führt, als Einſiedlerin gelebt hat und im Jahre 
1259 geſtorben iſt. Selig geſprochen ward ſie ſchon 
vor mehr als hundert Jahren. Auf demſelben Berge 


iſt bekanntlich der Koscluskohügel aufgeschüttet worden. 
1. 


A. L. Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 11. Septbr. Man will bemerkt haben, 
daß die Königin geſtern Nachmittag während ihrer 
gewöhnlichen Spazſerfahrt im Park zu Windſor ſehr 
unwohl und niedergefhiagen ausgefehen habe, und 
die Toryblätter ſcheinen dies mit einem unangenehmen 
Vorfall in der geſtrigen Geheimraths⸗Verſammlung in 
Verdindung bringen zu wollen, ohne jedoch anzudeuten, 
wovon die Rede geweſen ſein könnte. a 


Der Morning Herald giebt in feinem geſtrigen 
und heutigen Blatt, nach den Mittheilungen eines an⸗ 
geblich gut unterrichteten Korreſpondenten, den Inhalt 
von vier geheimen Artikeln an, welche, nach des⸗ 
fen Behauptung, dem Juli⸗Traktate angehängt wär 
ren, und die folgendermaßen lauten ſollen: „1) Im 
Falle der Nothwendigkeit wird eine Ruſſiſche Armee 
nach Kleinaſten beordert und fo aufgeſtellt werden, 
daß fie die Hauptſtadt der Türkel deckt und ſichert; die 
Dardanellen aber und der Bosporus bleiben den 
Kriegsſchiffen aller Nationen verſchloſſen. 
2) Hülfs⸗Truppen ſoll geſtattet fein, nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu kommen, fie müſſen aber zurück⸗ 
gezogen werden, ſobald ihre Dienfte nicht 
mehr gebraucht werden. 3) Die Zahl dieſer 
Truppen wird von den Allitrten durch gemein: 
ſchaftlichen Beſchluß feſtgeſetzt. 4) Die Pforte 
und Großbritannien ſind ermächtigt, ihre Opera⸗ 
tionen gegen Mehmed Ali, ſelbſt vor Aus: 
wechſelung der Ratifikationen, zu beginnen.“ 
— Das genannte Blatt fügt in Bezug auf den erſten 
Artikel noch hinzu: „Die Art und Weiſe, in welcher 
die Ausſchlleßung aller Kriegsſchiffe aus dem Bosporus 
und den Dardanellen zu Wege gebracht wurde, iſt diefe: 
Lord Palmerſton machte im Conſeil den Vorſchlag, daß 
men ußland geftatten folle, ſowohl Kriegefciffe nach 

Bosporus ate ein r nach Kleinafien zu ſen⸗ 
den, um Konſtantinopel deſto ſicherer zu decken. Lord 
Melbourne aber verweigerte ſeine Zuſtimmung und ſprach 
ſich ſehr lebhaft gegen den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten aus; da ſchlug dieſer, um dem Streit 
ein Ende zu machen, vor, allen Krlegsſchiffen die Ein⸗ 
fahrt zu unterſagen. Das Conſeil trat dieſem Vor⸗ 
ſchlage bei, überſah aber ganz, daß der Zweck Rußlands 
nun doch erreicht ſei, da Großbritannſen nur durch eine 
Britiſche Flotte vor Konſtantinopel dem Einfluſſe Ruß⸗ 
lands auf den Sultan wirkſam entgegenarbeiten könnte.““ 
— Der Herald verwahrt ſich übrigens wiederholt ge⸗ 
gen die Meinung, als ob er dieſe Mittheilungen über 
jene geheimen Artikel für durchaus authentiſch ausgeben 
wolle; ſie rührten, ſagt derſelbe, nur don einem Korre⸗ 
ſpondenten ber, indeß ſel derſelbe in der Regel gut un⸗ 
terrichtet. Der halbminiſterielle Sun erklärt aber ge⸗ 
radezu, daß er durch die beſte Autorität in den Stand 
geſetzt ſei, die Angaben des Kortefpondenten des Herald 
für ungenau zu erklären, wie es denn an ſich ſchon 
undenkbar ſei, daß die Britifhe Regierung die Verſchlle⸗ 
fung der Dardanellen, gegen die fie, als diefelbe den 
Inhalt des Traktats von Chunk far⸗Iskeleſſi ausgemacht, 
proteſtirt habe, jetzt freiwillig zugeben würde. Der Sun 
giebt jedoch zu, daß dem Jul⸗Vertrage geheime Artikel 
angehängt feien, und deutet als Gegenſtand derſelben 
den möglichen Fall einer Inſurrektion in Jtalten und 
Anderes der Art an, was die Diplomaten nicht zur 
Veröffentlichung geeignet gehalten haden möchten; aber 
die Verſchlleßung der Dardanellen zum Gegenſtande ei: 
nes geheimen Artikels zu machen, dünkt diefem Blatte 
ſchon deshalb widerſinnig, weil die Ereigniſſe ſelbſt die 
Exiſtenz eines ſolchen Artikels unvermeidlich ans Licht 
bringen müßten. ; 


Unter den Truppen findet große Bewegung ſtatt, 
da viele Garniſonswechſel und Einfhiffungen einzelner 
Abtheilungen, beſonders von der Artillerie, vorgenommen 
werden. Indeß haben die Detaſchements von fünf in 
Irland ſtehenden Regimentern, welche Befehl hatten, ſich 
zur Einſchiffung bereit zu halten, neuerdings Gegenbefehl 
ommen und werden vorläufig in Irland bleiben. Die 
Austüſtungen von Schiffen werden nach wie vor eifrig 
betrieben. Drei Schiffe von 120 Kanonen, „Beltan⸗ 
nia“, „Howe“ 
mouth ſegelfertig und warten nur 
ihrer Mannſchaft, um in See 


Der Courier will aus Paris erfahren haben, daß 
die Franzöſiſche Regierung enefehtoften e 870 
bisherige Haltung zu behaupten, und a Mieich 


Pontols dem Divan angezeigt habe, 


auf Vervollſtändigung 
zu gehen. 


und „Ropal⸗Adelalde“, liegen in Ports⸗ 


— werde in demſelben Augenblick einſchreiten, 


wo eine Ruffifhe Armee das Türkiſche Ge⸗ 
biet verletze. Ein anderer Pariſer Korrefpondent die: 
ſes Blattes beharrt jedoch bei der Ueberzeugung, daß der 
Frlede fortdauern und daß die Entwickelung aller dieſer 
Gährung der Rücktritt oder die Entlaſſung des Herrn 
Thiers ſein werde. 


Franke lch. 


Paris, 11. Septbr. Das geſtern verbreitet gewe⸗ 
ſene Gerücht von einem Plane, Paris zu befeſtigen, 
und zu dem Ende einen außerordentlichen Kredit 
von 100 Millionen Fecs. zu bewilligen, gewinnt 
beute an Konſiſtenz. Man würde das Syſtem des Ge⸗ 
neral Haro befolgen, welches nichts gemein hat mit 
den detaſchirten Forts, gegen die die öffentliche Meinung 
ſich vor einigen Jahren auf fo energiſche Weiſe aus⸗ 
ſprach. Die Arbeiten, heißt es, würden ſehr bald be⸗ 
ginnen, und 50,000 Arbeiter dabei beſchäftigt werden. 
Das Miniſterium, welches Frankreich die 
Aſche Napoleon wiedergleht, will den letzten 
in ſeinem Teſtamente ausgeſprochenen Wunſch 
erfüllen. — Es find Befehle erthellt worden, um alle 
unſere Feſtungen vor einem Handſtreich ſicher zu 
ſtellen. Nach Cambray iſt die Ordre abgegangen, den 
Platz binnen 14 Tagen vollſtändig zu armſten. Die 
Arbeiten haben unvetzüglich begonnen. Die Citadelle 
von Amiens wird hald armirt werden; man verſichert, 
daß das Ingenieur⸗Corps von dem Fmanz⸗Miniſter er⸗ 
mächtigt worden ſel, das zu den Palliſaden nothwendige 
Holz aus den Staatsforſten zu nehmen. Nach Va⸗ 
lenciennes und Lille find gleiche Befehle abgegan⸗ 
gen. Man beſchäftigt ſich im Kriegs⸗Mimiſterium mit 
Vermehrung der Zöglinge in der Kriegsſchule von 
St. Cyr. In allen Seehäfen herrſcht die größte 
Thätigkeit. 0 


Geſtern und heute bis zum Abgange der Poſt iſt 
die Ruhe der Hauptſtadt nicht weiter geſtört worden. 
Die Handwerker find größtentheils zu ihrer Arbeit 
zurückgekehrt. f 


Die Börſe war auch heute noch außerordentlich 
bewegt, und obgleich anfänglich durch einige Ankäufe 
die Courſe gehalten wurden, ſo trat dennoch ſpäter eine 
ſtarke Reaktion ein. Die Optoc. Rente, welche geſtern 
zu 104. 75 geſchloſſen hatte, ſtieg dis auf 105.50 und 
ging dann in ſchnellen Sprüngen bis auf 103.50 zu: 
rück. Die Zproc. eröffnete zu 72.90, flieg bis auf 73 
und ſchloß zu 71. Es zirkulirten keine neuen Gerüchte, 
aber es hieß, daß die bedeutendſten Pariſer Bankiers 
ſich aller ihrer Franzöſiſchen Renten zu entledigen ſuchten. 

Wir fahren fort, die intereſſanteſten Momente aus 


dem Prozeſſe gegen Madame Lafarge mitzuthel⸗ 
len. — In der Sitzung vom 9. Septebmar ließen die 
Sachverſtändigen dem Präſidenten anzeigen, daß ſie be⸗ 
reit wären, ihren Bericht zu erſtatten. Sie wurden auf 
Befehl des Praͤſidenten ſogleich eingeführt. Eine athem⸗ 
loſe Stille herrſchte in der Verſammlung und die 
Spannung der Zuſchauer hat ihren höchſten Grad er: 
reicht. Die Haltung der Angeklagten war vollkommen 
ruhig und zuverſichtiſch. Herr Dupuptren, Bruder 
des berühmten Arztes; verlas den Bericht im Namen 
der Kommiſſion. Es ward in demfelben ſehr ausführ⸗ 
lich angegeben, auf welche Art man operirt hatte, und 
er ſchloß mit der Erklärung, daß man trotz aller ange⸗ 
wandten Mittel auch nicht die leiſeſte Spur von 
Arſenik aufgefunden habe. Bei dieſer Erklärung 
brachen die bis jetzt zurückgehaſtenen Empfindungen ge⸗ 
waltſam los. Es ertönte lauter Belfallsruf. Die näch⸗ 
ſten Freunde und Verwandte der Madame Lafarge fielen 
ſich weinend in die Arme. Die Angeklagte ſelbſt wen⸗ 
dete ſich mit einem melancholiſchen Lächeln zu ihrem Ver⸗ 
theidiger. Der ganze Ausdruck ihres Geſichtes ſchien zu 
ſagen, daß der Körper nicht mehr die Kraft habe, eine 
lebhaftere Freude zu empfinden. Herr Patllet el 
feine Thränen nicht zurückhalten und rief En 
„Dieſe Aufklärung hätte man ſich vor 8 Mo Ankl ® 
ſchaffen können, und es würde dann von age 
die Rede geweſen fein.” — Nach lc * dem 
Augenblicke, wo dieſe Depeſche abg. hach — an mit 
Beftimmtheit, daß der Gerichtsboſ 1 En 1 geheimer 
Berathſchlagung befehloffen beg Herten Od fle asg: 
zeichnetſten Parifer Chemite e neue ch tfila, Che: 
valter und Devers (er Palllet w emiſche Analpſe 
gemacht werden . ihm dieſer E ard in die Raths⸗ 
kammer berufen, gef im höchſten ntſchluß mitgetheilt 
ward. Dude, aber wit J Unmuh en 
dem fo, EM Leichen ſtatt e; hren Zögerungen werden 
Sie bald zwe einer haben!“ . 
Straßburg, 9. September. Wie haben bereits 
vor mehren Tagen gemeldet, daß ein Kauf von 20,000 
Pferden zwiſchen dem Kriegsminiſter und einer Gefells 
ſchaft von Straßburg im Werke geweſen und abgedro⸗ 
chen worden ware, well man die Unternehmer gi 
die Vorkommniſſe des Krleges nicht bat ſicher 
wollen. Seitdem hat ſich eine neue Geſellſchaft gebil> 
det, welche auf ihre Gefahr hin die Verpflichtung eins 


gegangen iſt, in einem ſehr kurzen Zeitraume der Re⸗ 
gierung 15,800 Pferde zu liefern. Der Kauf iſt von 
zahlreichen Agenten unterzeichnet, die bereits damit be⸗ 
ſchäͤftigt find, dieſe Operation zu betreiben. 

Toulon, 4. Sept. So eben komme ich von einer 
Tour auf der hieſigen Rhede zuriick, und kann Ihnen 
daher auf das genaueſte mittheilen, wie viel Schiffe 
in dieſem Augenblicke hier disponibel find. In Kom: 
miſſion befindet ſich der Seipio, ein Linienschiff von 80 
Kanonen. In Quarantaine liegt die kürzlich von Tu⸗ 
nis zurückgekehrte Escadre des Contreadmirals Roſamel. 
Dieſe beſteht aus vier Limienſchiffen, Ocean, le Ma⸗ 
vengo, le Genc teur, le Trident, und einer Fregatte. 
Von dieſen vier Lintenſchiffen haben der Ocean 120, die 
übrigen 80 Kanonen; außerdem liegt in Quarantaine der 
Jena von 120 Kanonen, auf welchem Viceadmiral Lalande 
aus der Levante hier eimraf. Es ſind alſo im Augen⸗ 
blicke ſechs Linſenſchiffe disponibel, um nach dem Orient 
in Ste zu gehen. Im Hafen befinden ſich zwei neue 
Linienſchiffe in Bewaffnung: der Souverain, von 120 
Kanonen, kann erſt Ende September, und die Stadt 
Marfeille, von 80 Kanonen, kann erſt Ende Oktober in 
Ste gehen. In Reparatur befindet ſich im Hafen die 
Fregatte Iphigenle, von 60 Kanonen, welche Mitte Ok⸗ 
tober in See gehen kann. Es wird Ihnen nicht ent⸗ 
gangen ſein, daß, da Viceadmiral Lalande proviſoriſch 
nach Frankreich zurückberufen wurde, im gegenwärtigen 
Augenblicke, wo die allürte Flotte wahrſcheinlich ſchon 
handelt, die franzöſiſche Escadre in den levantiſchen Ge⸗ 
wäſſern nur von einem Contreadmiral, La Suſſe, befeh⸗ 
lige wird. Ein Contreadmiral hat nur den Rang eis 
nes Brigadegenerals. Der Admiral Duperré, welcher 
künftighin die levantiſche Flotte befehligen ſoll, befindet 
ſich noch auf ſeinem Langute bei Blois. Der Vice⸗Ad⸗ 
miral Lalande, welcher eine Divifion dieſer Flotte befeh⸗ 
ligen ſoll, bleibt noch für mehrere Tage hier in Qua⸗ 
1 y. er ſoll dann nach Paris reiſen, wo man ſei⸗ 
nen Rath bören wid, Aus allem ſcheint mir her⸗ 
vorzugehen, daß das franzöſiſche Kabinet abſichtlich zö⸗ 
gere, um ſich dei den eintretenden Verwickelungen in die 
Hinterhand zu ſetzen. Diefes Verfahren hätte für die 
franzöſiſche Regierung bedeutende Vorthelle. Der Qua: 
drupelvertrag verbindet vier Mächte mit ſehr verſchiede⸗ 
nen Intereſſen, dieſe Divergenz dürfte bei der Ausfüh⸗ 
rung des Vertrags wieder hervortreten und die Erſchei⸗ 
nung ſo mancher frühern Coalition wiederholen. Es 
wiüede alſo im Intereſſe der fünften Macht liegen, ihr 

nſchreiten bis zu dieſem Momente zu verſchieben. Ei⸗ 
Pi ante e ah Grund zur Zögerung bieten die 
— — . von Algier. Die dortige Herbftcampagne 

bange die ee and aller MWabrfceintichteit nach 
Frühling iſt eine gute Vorbereitung geſcheden. Wird 
nun das Einfchreiten in den orlentaliſchen Verhältniſſen 
noch verſchoden, bis die algierifhen Angelegenheiten el⸗ 
nen entſcheidenden Schritt vorgerückt find, fo könnte na⸗ 
türlich die franzöſiſche Regierung alsdann viel freier auf⸗ 
treten. — Vor einigen Tagen kam bier vom Kriegsmi⸗ 
niſter der Befehl an, Toulon und ſeine Forts in 
Kriegszuſtand zu verfegen. Da die hiermit verbun⸗ 
denen Arbeiten zeitraubend find, fo zeigt dieſer Befehl 
noch auf keinen nahen Ausbruch, muß vielmehr als eine 
Maßregel bloßer Vorſicht angeſehen werden. (L. A. Z.) 


Eepanie n. 
Madrid, 4. Sept. 


Das hler erſcheinende ultra⸗ 
revolutſonaire Journal „I'Uracan“ predigt jetzt die A b⸗ 
ſchaffung des Königthumes und die Errich⸗ 
Mor, daß mal der atinen Republit, Es verlangt 
ogar,, . di 5 2 
ee ee ee ee e. 
fer pn‘ Halfsgenoſſe der e e weder 
die Meinung der jege handelnden Majorität, noch die 
der Letter der ha cc Die Adſicht dieſer geht da⸗ 
hin, die Königin⸗Regentin zu nötigen, dem Programme 
Gonzales beizutreten, d. h. die Cortes aufzulöſen und 
ein Miniſterium nach dem Sinne und dem Willen der 
eraltieten Partel einzufegen. Die Mirgtieder der Junta 
könnten eine königliche Hand nicht entbehren 2 un⸗ 
danzeichnung ihrer Dekrete. de ihnen auch dar⸗ 
au gelegen, ſich der Perſon der Namen denen zu 
mutigen, um dann in ihrem zu deerſchen. 
an weiß aus Erfahrung, daß die Regentin, wenn 


2 PA Händen dieſer Partei iſt, 


“ 


NE es nach der Revolution vo 
altitte 

on in dae kann nun nicht me 10 
welt vorgeſchritten; ſie muß ſiegen oder unter⸗ 

Wenn 2 Regentin die Vorſchläge 
n d. zurückweiſt, fo will dieſe zu 

aßregeln 

nt werben: Es ſoll eine Ober⸗Regierungs⸗ Junta 
Spanien Überteg welcher die exekutive Gewalt für ganz 
Mitglieder man die würde. Dieſe Junta, als deren 


a und noch Herrn Calatrava, Arguelles, Ferrer, 
re b bezeichnet, wird ſofort die Cor⸗ 
Vorſorge für die Regenfgereſen welche eine definitive 


* 


ſich fügt und gehorcht. 
n La Granja. Die 


folgenden 


gie der Linn waffen fend road Dr Dinorennt 
Eſpartero damit, daß er don den Gun f 


Regenten werde ernannt werden; 
meht zu, als man halten wird; 


Cortes zum alleinigen 
allein man ſagt ihm 
es iſt gewiß, daß man 
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alle in Flammen 
0 ihre aka, J 06 der» 


pe zurück, ſie iftlı 


der Ma: de 


er 


ihm Männer beigeben wird, welche den Grundſätzen u. 
Intereſſen der Partel ganz und gar ergeben ſind, wie 


3. B. die Herren Arguelles und Calatrava. — Auf 


Befehl der proviſoriſchen (Lokal⸗) Reglerungs⸗Junta iſt, 
wie wir fo eben vernehmen, die Nummer des „Hura⸗ 
can“ vom Aten mit Beſchlag belegt worden. Diefe 
Maßregel findet allgemeinen Beifall. Ste beweiſt, daß 
eine große Kluft beſteht zwiſchen den Doktrinen des 
„Huracan“ und den Grundſätzen der Männer, welche 
ſich an die Spitze der Demonftration der Hauptſtadt 
geſtellt haben. Die Anzahl der Republikaner in Spa⸗ 
nien iſt nur ſehr gering. (Frankf. J.) 

Der Moniteur pariſien enthält folgende telegr. 
Mittheilungen aus Spanien: „Am 6. Septbr. 
war Madrid ruhig. Die Junta ſchritt zu allgemeinen 
Absetzungen. Am Tten war die Königin zu Valencſa. 
Sie hat eine verſiegelte Depeſche von der Junta von 
Madrid erhalten. Sie hat dieſelbe zurlickgeſchickt, ohne 
fie zu eröffnen. General Claverla iſt von Valencia mit 
2 Brigaden der Königlichen Garde ausmarſchirt, um 
ſich zu Quintanar mit dem General Aldama zu 
vereinigen. Burgos, Saragoffa und Lerida find 
der Bewegung von Madrid gefolgt. Murcia 
iſt in Belagerungszuſtand erklärt und die Ruhe 
nicht geſtört worden.“ 

Briefe aus Cadir melden, daß ſogleich nach dem 
Eintreffen der Nachricht von den Vorgängen in Ma⸗ 
drid die Offiziere der National⸗Miliz und des Ayunta⸗ 
miento ſich verſammelt und hierauf die Bewohner der 
Stadt, die Miliz und Garniſon ſich für die pro⸗ 
viſoriſche Regierung in der Hauptſtadt er 
klärt haben. 


Os maniſches Reich. 


Alexandrien, 26. Auguſt. Die Hartnäckigkeit des 
Vicekönigs ſcheint es nothwendig zu machen, Alexandrien 
ſelbſt anzugreifen. Eine bloße Bloklirung der Egypti⸗ 
ſchen Küfte würde nicht einmal die Zufuhr zu Waſſer 
nach St. Iran d' Acre hemmen können, indem, wie im 
letzten Kriege die flachen Fahrzeuge (Dscherms) des 
Paſcha's in dem ſeichten Waſſer längs der Küſte hin⸗ 
fahren können, wo oft 40 Engl. Meilen vom Lande 
nur eine Tiefe von vier Fuß iſt, fo daß fie alſo ſelbſt 
vor den dewaffneten Dampfböten ſicher ſein würden. 
Am Sonnabend beſuchte ich die Flotte des Paſcha's, 
die er im inneren oder alten Hafen in Hufeifenform in 
Schlachtordnung aufſtellt. Uederall herrſcht große Thä⸗ 
tigkelt. Die kleinen Fahrzeuge werden hinter den Ha⸗ 
fendamm gebracht und dort abgetakelt, offenbar um ſie 
zu verſenken. In ihrer gegenwärtigen Stellung ſind ſie 
in großer Gefahr; wenn eines Feuer fängt, müſſen ſie 

Die Kriegsſciffe behalten 
aſcha w. ſie möch⸗ 
verſuchen, wenn im elner 
Winter⸗Blokade die Britiſchen Schiffe und die ihrer 
Verbündeten durch Stürme u. ſ. w. zerſtreut ſein ſoll⸗ 
ten. Ein Theil der Marine⸗Soldaten wird indeß ans 
Land geſetzt, und es bleiben am Bord der meiſten Schiffe 
nur fo viele zurück, daß fie als ſchwimmende Batterien 
zu betrachten ſind, wozu ſie ſich auch am beſten eignen. 
Die Türkiſchen Schiffe ſind ohne Umſtände an den ge⸗ 
fährlichſten Punkten aufgeſtellt worden. Die Egyptiſchen 
Schiffe ſind weit beſſer ausgerüſtet, als die Türkiſchen, 
obgleich ſie von Fichtenholz gebaut ſind. Eine neue, 
nach Engliſchem Muſter für Said Bei gebaute Kor: 
vette, die Franzöſiſche Kanonen und 320 Mann an 
Bord hat, iſt ein ſchönes Fahrzeug. Jedes der belden 
Egyptiſchen Kriegsſchiffe Nr. 3 und 5 hat elne Schule 
für 60 Schiffs⸗Kadetten; der eine Lehrer iſt ein Türke, 
der andere iſt ein Italläner. Auf den Türkiſchen Schif⸗ 
fen ſind keine Schulen dieſer Art. Das Dampfboot „Nil“, 
mit zwei 84⸗Pfündern, elner am Vorderthell, der an⸗ 
dere am Hintertheil, iſt eines der tüchtigſten Fahrzeuge 
des Paſcha's. In dem Militair⸗ und Civil-Arſenal 
herrſcht die größte Thätigket und beide enthalten eine 
Menge von Material für die Land⸗ und Seemacht, das 
aber in einer höchſt gefährlichen Nähe bei den Britiſchen 
Kriegsſchiffen liegt. Auf allen dieſen, zwei Stockwerke 
hohen Gebäuden liegen Fichten⸗Planken, die mit Pech 
beſtrichen und feit Jahren durch die Sonne fo ‚ausge: 
dörrt ſind, daß ſie wie Zunder Feuer fangen würden. 
Der Paſcha denkt jedoch nicht an dieſe Gefahr und hat 


fie nicht einen einzigen Gegenſtand hinwegſchaffen laſſen. 


In St. Jean d' Acre find große Munitions⸗ und Waf⸗ 
ſen-Vorräthe aufgehäuft und die Gewehr⸗Fabrik in Bar⸗ 
ack kann monatlich 3000 Stück Gewehre liefern; auch 
en dort Kanonen gegoſſen und Pulver. gemacht. In 
baust dude von Kahira ſoll er große Schätze aufge⸗ 
das Aden, Seine Haupt⸗ Kriegs- Werkſtätte iſt aber 
renal von Afspandrien, wo er Alles machen laſ⸗ 
fen kann, was er braucht, ausgenommen jedoch große 
eiſerne Kanonen, Kabeltaue und Anker, die er aus Eng⸗ 
land und Frankreich erhält. Einige von ihm nach Ply⸗ 
mouth geſandte Zöglinge ſind ſehr geſchickt und Einer 
von ihnen macht gute Kompaſſe, die bereits auf Said 
Bei's Korvette und einigen anderen Schiffen angewen⸗ 
det werden. ft (Times.) 
Der in Franzöſiſchem Sinne ſchreibende Korreſpon⸗ 
dent der Allg. Zeitung, der von Alexandrien nach 
Beirut gerelſt war und ſich jetzt in Damaskus be⸗ 


findet, berichtet von dort unterm 7. Auguſt Nachſteßen⸗ 
des über den bekannten Prozeß gegen die Juden: „Nach⸗ 
dem der hier reſidlrende General: Gouverneur von Sy⸗ 
tien, Scherif Paſcha, die Akten geſchloſſen hatte, wur⸗ 
den diefelben dem Vice⸗König überſandt, damit er in 
letzter Inſtanz das Urtheil darüber fälle. Dies iſt aber 
bis jetzt noch nicht angekommen, hauptſächlich in Folge 
der Intervention des Defterreichifchen Geneneral⸗Kon⸗ 
ſuls in Alexandrien, der mit den General⸗Konſuln von 
England, Rußland und Preußen auf eine Reviſion des 
Prozeſſes durch Europäiſche Rechtsgelehrte (Herr Laurin 
ſchlug Oeſterreichiſche vor) antrug. Der Franzöſiſche 
General⸗Konſul widerſetzte ib jedoch, indem er anführte, 
daß die Ermordeten unter Franzöſiſchem Schutz ſtanden 
und die Mörder, bis auf einen, ſämmtlich Rajas feien; 
es berühre daher dieſer Kriminalfall nur die Franzöſiſcche 
und die Lokal⸗Reglerung, die Franzöſiſche durch ihren 
Konſul als Kläger, die Lokal⸗Regierung als Tribunal, 
und er könne folglich nicht zugeben, daß ſich fremde Re⸗ 
gierungen in eine Sache miſchen, um durch Delegirte 
über einen Prozeß zu ſtatulren, der fie in keiner Weiſe 

betreffe. Wie ich höre, iſt die Franzöſiſche Regierung 
der Anſicht des General⸗Konſuls vollkommen beigetreten, 
und hat in einer Note dem Vlce⸗König zu erkennen ge⸗ 
geben, daß ſie fremde Einmiſchungen nicht dulden könne. 
Indeß hatten ſich die Juden Alexandriens ſchriftlich an 
Mehmed Ali gewandt und ihn um Gerechtigkeit für 
ihre Glaubensgenoſſen in Damaskus gebeten, die nur 
das Opfer längſt genährten Haſſes ſelen. Mehmed Ali 
ließ fie ziemlich hart an: er brauche ihren Rath nicht 
und forge ſchon ſelbſt dafür, daß keine Ungerechtigkeit 
in feinen Ländern geſchehe, und werde nach Ermittelung 
aller Thatſachen das Urtheil nach Recht u. Gerchtigkeit aus⸗ 
ſprechen. Hierauf ſchickten die Alexandriner Juden eine 
Deputation nach Damaskus, die aus dem Herrn Lorſa, 
einem durch Bankerutte bekannten Kaufmann, und dem 
Mäkler Ventura beſtand. Vor ungefähr drei Wochen 
iſt dieſe Deputation hier angelangt. Ihr Zweck iſt, vor 
Allem das Alibi mehrerer in den Mord verwidelter Ju⸗ 
den, namentlich der Gebrüder Arart, durch Zeugen zu 
beweiſen, und zweitens das Betragen des Grafen Rattl⸗ 
Menton ebenfalls durch Zeugniſſe anzufechten. Mit bedeu⸗ 
tenden Summen verſehen, begannen fie fogleich nach ihrer 
Ankunft ihre Manövers. Vor Allem ſuchte man die in Anſe⸗ 
hen ſtehenden Mufelmänner zu gewinnen, und fparte dazu we⸗ 
der Geld noch Verſprechungen; allein ihre Intriguen 
wurden durch die Haft und Eile, ſobald als möglich 
Unterſchriften zu einem von ihnen verfaßten und gegen 
den Franzöſiſchen Konſul gerichteten Protokoll zu erlan⸗ 
gen, ſehr bald entdeckt. Ein viel geltender Türke, Mu⸗ 
ſtapha Kaſia, ſollte als bedeutendſter Zeuge auftreten 
und ausſagen, daß an dem Abend, wo der Mord an 
dem Pater Thomas in dem Hauſe Davld's Arari durch 
David Arari, Aron Arari und Konſorten begangen fein 
fol, derſelbe David Arari bei ihm zum Beſuche gewe⸗ 
ſen ſei und ſich dort dle halbe Nacht über aufgehalten 
habe. Die Unterhandlungen über das auszuſtellende 
ſchrlftliche Zeugniß dauerten mehre Tage, indem Muſta⸗ 
pha Kaſia mit der anfänglich angebotenen Summe von 
3000 Plaſtern nicht zufrieden war; nach und nach ward 
dieſe Summe bis auf 5000 Piafter (500 Fl. C. M.) 
erhöht, und da dieſe hinreichend befunden wurde, un⸗ 
mittelbar ausgezahlt. Da jedoch das Zeugniß diefes 
Türken nicht ſogleich erfolgte, fo ſchrieb ihm Herr Lo⸗ 
ria ein Billet und erſuchte ihn darin dringend, ihm die 
ſchriftliche Verſicherung zu geben, daß David Arari ſich 
wirklich denſelben Abend, wo der Pater Thomas ver⸗ 
ſchwand, in ſeinem Hauſe befunden. Auf dieſes Billet 
hatte Muſtapha Kaſia gewartet; denn kaum war es in 
feinem Beſitz, fo begab er fi zum Gouverneur Scherif 
Paſcha und deponirte dleſes ſowohl als dle erhaltene 
Summe von 5000 Piaſtern mit der Anzeige des ganz 
zen falſchen Zeugnißhandels. Scerif Paſcha überließ 
ihm das Geld und fandte das von Lorla unterſchriebene 
Billet dem Franzöſiſchen Konſul, der nach einem von 
Herrn Des Meloizes über dieſe Sache aufgenommenen 
Protokoll vom Oeſterreichiſchen Konſul, Hrn. Merlato, 
die Verhaftung des beſagten Hrn. Lora verlangte, was 
jedoch vom Letzteren verweigert ward. Einige Tage nach 
dieſem Vorfall kam ein Chrift aus freiem Antrieb ins 
Franzöſiſche Konſulat und gab an, daß ihm derſelde Hr. 
Loria eine bedeutende Summe für eln Zeugniß gegen 
den Franzöſiſchen Konſul Über drei Punkte angeboten, 
nämlich, daß dieſer den Gouverneur Scherif Paſcha zur 
Anwendung der Tortur angereizt, daß er ſeldſt Schläge 
ausgetheilt und verſucht habe, jüdiſche Weiber zu ver⸗ 
führen. Zugleich wollte er wiffen, daß dieſer jüdiſche 
Emiſſalr ſchon gegen zwanzig Zeugniſſe herüber beſitze, 
die alle gebörig bezahlt worden ſelen. Ueber diefe Aus⸗ 
ſagen wurde ein Protokoll aufgenommen und von dem 
Angeber unterſchrleben. Was die in Haft befindlichen 
Juden betrifft, fo befinden fie ſich keines weges in einem 
Kerker, wie der Bericht des Herrn Merlato meldet. Die 
Gefangenen ſind im Serall des Paſcha; ihre Zimmer 
find hoch und luftig und werden ſehr relnlich gehalten, 
in bedeutendem Kontraſt mit dem ſchmutzigen Zimmer 
der Wachen auf demſelben Korridor. Sie ſchlafen auf 
ihren eigenen Betten und erhalten das Eſſen täglich von 
Haus durch Ähre eigenen Bedienten. Nur iR en die 
Kommunikation unter ſich und eben ſo ihren Familſen, 


| 
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land zu brechen, und haben, wie es heißt, Intriguen in 


N Corps geſchlagen. 


ſeit der Anweſenhelt des Miſſionairs Herrn Pierig in 
Damaskus, der Zutritt unterſagt. Fremde erhalten von 


Scherif Paſcha ſehr leicht die Erlaubniß, fie zu fehen, 


auch mir ward fie ſogleich ertheilt; ich fand ſie ſehr 
wohl ausſehend; ſie waren teſignirt und ſchienen ſich 
keines Verbrechent bewußt. — In Betreff des hiefigen 
Franzöſiſchen Konſuls, Grafen Ratti⸗Menton, hat 
ſich der Haß, den gewiſſe Leute aus früheren Zeiten ge⸗ 


gen ihn tragen, in den boshafteſten Verleumdungen aus⸗ 


geſchüttet. Er that nichts weiter, als daß er mit Elfer 
und Thätigkeit die Spuren des Mordes eines Franzöſi⸗ 
ſchen Schützlings verfolgte; er hat weder den Gouver⸗ 
neur zu den Torturen angereizt, noch ſelbſt mehre Ju⸗ 
den, wie man ihn deſchuldigt, geſchlagen, oder gar am 
Strick herumgeriſſen. Ich befragte hierüber viele Juden; 
Niemand wollte etwas davon wiſſen, ſelbſt die Frau 
Abu⸗el⸗Affe's, die von den Schergen des Gouverneurs 
mißhandelt ward, und die gerade als die genannt wird, 
an der ſich der Konful vergriffen habe, verneinte es auf 
das beſtimmteſte, obgleich ſie ihren Haß gegen den Kon⸗ 
ſul durchaus nicht verhehlte. Ueberdies iſt fie eine viel 
zu ſchöne Frau, als daß man an eine ſolche Brutalität 
von Seiten eines Europäers glauben könnte. Eine an⸗ 
dere Jüdin, eine Preußlin, die noch ziemlich fertig Deutſch 
ſpricht und an Muſſa Farkhi verhe rathet iſt, verdankt 
es nur der Verwendung des Grafen Ratti⸗Menton, daß 
man ihren Mann wieder der Haft entließ, und daß man 
fie endlich in Ruhe ließ. Sie fagte mir auf mein Bes 
fragen: „der Franzöſiſche Konſul hat mir nur Gutes 
ertoieſen.“ Es wird wahrſcheinlich eine heftige Schrift 


gegen den Konſul publizirt werden, worin viel von den 


hieſigen ſchönen Jüdinnen die Rede fein wird; ich glaube 
aber, daß dies Alles ins Reich der Erfindungen zu ver⸗ 
weiſen iſt. Die ſchöne Tochter Davids Arari, die wirk⸗ 
lich eine der ſchönſten Jüdinnen iſt, die ich jemals ge⸗ 
feben, wird darin Feine unwichtige Rolle fpielen, um fo 
mehr als ihre Mutter, eine gewandte und Inteigante 
Frau, ziemlich offen von gemachten Propoſitionen ſpricht. 
Dies alles aber wird ſchwerlich den Konſul abhalten, 
ſeine Pflicht nach wie vor zu erfüllen.“ 


Aſie n. 

Bombal, 23. Juli. Die Britifhen Behörden 
in Oſtindien haben ſich viele, wenn auch vergebliche 
Mühe gegeben, von dem Chan von Chiwa die Frei⸗ 
laffung der Ruſſiſchen Gefangenen und fomit 
die Entfernung des Streitgeundes zu erlangen, zugleich 
aber iſt erklärt worden, daß bei einer etwalgen Würde 


bolung der Expeditton man ſich jedem Vorſchreiten der 
Ruſſen nach dem Beltiſchen Dftindien, fo wie der per⸗ 


manenten Beſetzung von Ehtwa, mit Energie wider⸗ 


ſetzen werde. 5 
Die Sinks ſchelnen geneigt, das Bündniß mit Eng⸗ 


Afghaniſtan angeſponnen. Schon hat der Prinz No 
Nehal Sing, der eſgentlich im Pendſchab die Regle⸗ 
rung für feinen ſchwachſinnigen Vater führt, den Bri⸗ 
tiſchen Truppen den Durchzug verweigert, und es wer⸗ 
den wahrſcheinlich ernſte Maßregeln gegen ihn getroffen 
werden müffen. — In Birma iſt, nach den von dort⸗ 
her eingegangenen neueſten Nachrichten, im Mal ein 
Aufſtand gegen den König ausgebrochen, der noch nicht 
unterdrückt war. Die Inſurgenten, 3000 Mann von 
dem Stamme der Schans, denen ſich 3000 Soldaten 
des Königs anſchloſſen, hatten die Stadt Mattara ver⸗ 
brannt und darauf ein gegen fie geſendetes Truppen: 


Afri k a. 

(Telegraphiſche Depeſche.) Toulon, 10. Septbr. 
Algier, 6. Septhr. Der Marſchall Vale an den 
Herrn Kriegsminiſter. Die Kolonne, die ich jen⸗ 
ſelts des Atlas, unter den Befeblen des Generals Chan⸗ 
garnier, geſchickt hatte, hat die Stämme Uyra und Beni⸗ 
Meſaud gezüchtigt und mit Medeah communtcirt. Am 
20ſten hat dieſelbe ſüdwärts von Muzaya zweien tegu⸗ 
lären Bataillons Abdel Kaders begegnet. Dieſelben find 
über den Haufen geworfen und mit einem Verluſt von 
mehr als 100 Mann vollſtändig geſpreagt worden. Wir 
haben 2 Todte und 6 Verwundete gehabt. Die Pro⸗ 
ding Algier iſt ruhg. Die Dampfsöre von Dran und 
Bona find noch nicht eingetroffen.“ 


Tokales und Provinzielles. 


0 Thea 35 ſoin⸗ Sa. 
Signora Mees⸗Maſi, die ſch 

ſin — Kammerſängertn dreier Majeſtäten, begann ihre 
muſikaliſche Akademie mit der hierſelbſt durch die es 
Lutzer und Sophie Löwe berühmt gewordenen Arle 
des letzten Actes aus „La Somnambula“, wo die 
Worte „Umarme mich“ jedesmal eine unglaubliche Wir⸗ 
kung auf das Publikum hervorbrachte. Demnach batte 
Signora Mee s⸗Ma fi, da fie noch fo friſchen Erin⸗ 


nekungen entgegen trat, einen ziemlich harten Stand, zu⸗ | fie 


mal da der co e Vortrag auf alle Jluſion ver: 
zichtete. Apr dem fehlte ihr die Anerkennung des 
ger rn weiche wir gem ern wenn 
er auswärtige Blätter — 1 Fan 
fen. Die Arie aus dem Bardier von Sevllla, welche 
auch ihrer Stimme, einem Mezzo⸗Sopran, hei weitem 


— 1506 — 
mehr zuſagte, als die erſte, ſprach noch ungleich mehr 
an. Signora Meeg⸗Maſi erregte bedeutendes Auf: 
ſehen, da es hier mit zu den Seltenhellen gerechnet 
werden muß, italieniſch, d. h. ilalleniſchen Text ſin⸗ 
gen zu hören. Es iſt zu hoffen, daß ihre künftigen 
Vorträge ſich eines noch zahlreicheren Beſuches erfreuen, 
ale dieſer erſte. — Die, Las kows ka verrieth Fähigkeit, und 
wenn auch ihre Stimme etwas ſchwach iſt, ſo ſpricht fie doch 
durch klangvolle Weichheit an. Eine größere Uebung wird 
auch mehr Sicherheit und Selbſtvertrauen zur Folge 
haben, an welchem es ihr heute zu ermangeln ſchlen. 
— Herr Mees dieigirte das Orcheſter in einer uns 
fremden italleniſchen Manier, die ſich durch ſehr große 


Lebhaftigkeit bemerklich macht. — Die bekannte Poffe: | St 


„Der Lügner und fein Sohn,“ welche der muſika⸗ 
liſchen Akademie voranging, erregte wieder das ausgelaſ⸗ 
fenfte Gelächter. Man kann dergleichen Münchhauſia⸗ 
den unzählige Male anhören, ohne bald zu ermüden. 
Es muß in der Darſtellung freilich Schlag auf Schlag 
gehen, fo daß dem Zuſchauer gar nicht einmal Zeit zur 
Beſinnung übrig bleibt und er aus einem Lügenſtrudel 
fat willenlos in den andern gestützt wird. Vater und 
Sohn überbieten ſich gegenſettig nicht blos in der Groß: 
artigkeit der Lügen, ſondern auch in der Schnelligkeit 
der Erfindung, ſo daß, wenn der Schauſpleler Talent 
bat, zugleich feiner Neigung zum Extemporiren der freiſte 
und natürlſchſte Spielraum gelaffen iſt. Hr. Wohl⸗ 
brück (Crack) if darin längſt als ausgezeichnet aner⸗ 
kannt. Beſonders amüſirte die Erklärung des Urſprun⸗ 
ges der Stadt Krakau (von Krack und Au!) und das 
Zuſammentreffen des Kaiſers Napoleon mit feinem ent⸗ 
ſlohenen Enkel Louis Napoleon. * 


— — ER 


Zur Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Frage. 

Der in Nr. 217 dieſer Zeitung enthaltene, den Plan 
des Comitee's vertheidigende Auffag bedarf einiger Be: 
richtigungen. 

Wir acceptiren das Zugeſtändniß unſeres Gegners, 
daß von Oberſchleſien unnennenswerthe Beiträge einge⸗ 
hen, und betrachten dieſen Umſtand als einen vollgülti⸗ 
gen Bewels dafür, daß die Oberſchleſiſchen Kapitaliften; 
welchen man doch wohl die gründlichſte Kenntniß der 
Lokalverhälniffe zutrauen muß, die von dem Comitee 
gewählte Richtung mißbiuigen. Wenn unſer Widerfa- 
cher etwas Auffallendes darin zu finden ſcheint, daß von 
Oberſchleſien unnennenswerthe Beiträge eingehen, mwäh- 
rend von dort zugleich das ausgeht, was er Verläum⸗ 


1 
U 


dungen des Comitee's nennt, fo können wir hierin nut ver 


Kortelate finden, nämlich Mißbilligung in Thaten und 
in Worten. Man wird uns daher erlauben, zu bezweifeln, 
daß „daß das direkte Intereſſe von ganz Ober⸗ 
ſchleſien“ und durch dieſes das von dem geſammten 
Vaterlande in dem von dem Komitee entworfenen Plane 
vollſtändige Berückſichtung finde, wenn wir auch den 
guten Abſichten des Comitee's Gerechtigkeit nicht verſa⸗ 
gen wollen. 

Jener Aufſatz hat vorzugsweiſe die Bahnrichtung 
über Gleiwitz bekämpft und der über Ratibor nur we: 
nig Aufmerkſamkeit widmen zu dürfen geglaubt. Wir 
müſſen die Feinheit der Taktie anerkennen, welche die 
leichtere Aufgabe aufnimmt und die ſchwerere um: 
ter einem ſcheindaren Vorwande faſt ganz auf ſich be⸗ 
ruhen läßt. Ebenderſelbe Klodnitzkanal, welcher die Bahn⸗ 
richtung über Gleiwitz unſtotthaft macht, iſt es, durch 
welchen die im Oderthale ihren hohen Werth für die 
ganze Provinz erhält und für den Verkehr innerhalb des 
Landes zur unbeſtreitbar vorzüglichſten erhoben wird. 


die Gegend zwiſchen Oppeln und Neu⸗Berun ihren Be⸗ 
darf an Cerealien nicht producltt. Es folge alſo, daß 
es mit dem von dem Comitee gehofften Gelreidetrans⸗ 
port auf der Eiſenbohn abwaͤrts nach Oppeln nichts iſt. In 
der That iſt auch leicht zu beweiſen, daß der Transport 
ländlicher Produkte auf einer Bahn von Neu - Berun 
über Oppeln nach Breslau fafl gleich Null, dagegen 
in der Richtung von Ratibor und Coſel nach Breslau 
ſehr bedeutend werden muß. 


Was den auswärtigen Verkehr betrifft, ſo ſind aller⸗ 


dings zwei Seiten zu berückſichtigen, nämlich die von 
Wien und die von Krakau und Lemberg. Belde Rich⸗ 
tungen haben einen Waarenverkehr, aber die erſtere vor⸗ 
zugsweiſe einen Perſonenverkehr. Es ift ſchon mehr⸗ 
fältig gezeigt worden, daß der Perſonenverkehr von der 
Seite Wiens nie einer Bahn von Neu⸗Berun nach 
Oppeln zufallen kann. Ein Blick auf die Karte wird 
dagegen überzeugend nachwelſen, daß der Waarenzug von 
und nach Lemberg und Brody, welchen die Nordbahn 
beranbringt, einer Bahn im Oderthale eben ſo wenig 
entgehen kann, als elner von Berun nach Oppeln füh⸗ 
renden Bahn. Nur in Betreff des Krakauer Waaren⸗ 
transports könnten, wegen der Zollverhaltniſſe mit Oe⸗ 
zuneich. Zweifel entſtehen. Doch erſcheint es immer 
böcht weahrſcheinlch, daß auch diefer die Eisenbahn bis 
Ratibor benutzen und ſich von da zur Axe der Gränze 
N 3 1 Nord: 
endlich jener Auffag von der N 
bahn bei Neu⸗Berun und von der nahen a 
der Myslowitzer Kohlengruben mit 9 
beweiſt keinen Vorzug der Michtung nach 5 


Ein ferneres Zugeſtändniß unſeres Gegners ift, daß 


denn von Oderberg an wird die Nordbahn bis Neu⸗Berun 
dicht an der Preuß ſchen Gränze hergehen und ſomit an 
dieſer ungefähr zwölf Meilen langen Gränzlinie jeder 
Punkt, an welchem ſich ein Zollamt befindet, einen un⸗ 
gefähr eben fo nahen Anſchluß, wie bei Neu ⸗ Berun, 
geftatten. Kohlengruben ziehen ſich aber ebenfolls längs 
dieſer ganzen Gränze hin und unſer Gegner würde wahr⸗ 
ſcheinlich weniger ſangulniſche Hoffnungen für einen 
Abſatz von Steinkohlen aus der Myslowitzer Gegend 
an die Nordbahn gehegt haben, wenn er gewußt hätte, 
daß ſowohl, S. K. K. Hoheit der Erzherzog Franz Carl, 
als auch der Baron Rothſchlld, ihre zwiſchen Hultſchin 
und Mähriſch⸗Oſtrau im Preußiſchen Gebiete belegenen 
eirkohlengeuben mit bedeutenden Koſten fo vo 
tet haben, daß ſie das Bedürfniß der Nordbahn, wenn 
dleſelbe erſt bis Mähriſch Oſtrau geführt frin wird, auf 
eine lange Reihe von Jahren decken können. Der un: 
dedingte Vorzug, welchen das Direktorium der Nord⸗ 
bahn dieſen Gruben geben wird, beruht nicht nur auf 
der Perſönlichkeit dee Berger, ſondern auch darauf, daß 
die Kohlen des Hultſchmer Revers als die beſten in 
N Außerdem werden 
dieſelben Kohlenflöge auf der Oeſterreichiſchen Seite bet 
Polniſch Oſtrau ſchwunghaft bebaut. 2 
Solche Thatſachen erfheinen uns hinreichend, um 
die Einwürfe zu widerlegen, welche jener Aufſatz gegen 
die Bahnrichtung im Oderthale erhoben hat. K. 


Zur Prüfung. N 

Einer Zeitungs nachricht zofolge, ſoll dem Verfaffer 
dee Schrift: „Von der Nachfolge Chrifli u. ſ. w.,“ 
für welchen man den Thomas Malleolus, oder Häm⸗ 
merken, gebürtig von Kempen, bisher gehalten hat, ein 
Denkmal errichtet werden. Bekanntlich iſt fett einiger 
Zeit behauptet worden, daß Gerſon det Verfaſſer des 
Buches ſei, und daß Thomas von Kempen daſſelbe in 
einen größern Kreis gebracht habe. Ueber dieſen Gegen⸗ 
fand verbreitet ſich eine Denkſchrift von G. von Gre⸗ 
gory, überſetzt von Weigel 1832. Auch will Lerol in 
einer Bibliottek zu Valenciennes unwiderlegliche Be⸗ 
weiſe für die Behauptung, daß Johann Charlier, gebo⸗ 
ten 1363 zu Girſon, Abt zu St. Stephan in der Gi: 
tadelle zu Vercelli, Verfaſſer des Buches: „Von der 
Nachfolge Chriſti, fet, gefunden haben. Siehe Bresl. 
Beitung von 1837 Nr. 116, Seite 832, g 

Es liegt dem Unter zeichneten eine Ausgabe der ge⸗ 
nannten az 8 vor, mit welcher der Tra- 
etatus de ı n i 

a dere e, r ana 
dem genannten Anhange N beachtenswerth, er lautet: 
„Explicit liber Quartus de Sacramento altaris, 
Ineipit tractatus de meditatione cordis.‘* 

Der Inhalt des Buches läßt vermuthen, daß daſ⸗ 
ſelbe noch vor 1415 verfaßt worden ſei, indem es die 
Anſichten von dem Genuffe des Adendmahls, wie ſie 
zu Coſtnſtz feſtgeſtelll worden ſind, mit den Worten: 
„Obgleich Chriſtus das heilige Mahl unter beider Ge⸗ 
ſtalt eingeſetzt hat, fo findet das Concll doch für gut, 
gut, es bei der Ausrhellung unter einer Geſtalt bewen⸗ 
den zu laſſen.“ — nicht aufgenommen hat. 

Vielleicht könnte die zu Nürnberg 1494 veranſtal⸗ 
tete Ausgabe der ſämmtlichen Schriften des Thomas 
von Kempen zur Beantwortung der Frage: „Wer nun 
der wahre Verfaſſer des angeregten Buches ſel?“ hei 
tragen. Es iſt übrigens zu wünſchen, daß zuvor alle 
Zweifel über denſelben beſeltlget würden, ehe eine ernſt⸗ 
liche Aufforderung zur Theilnahme an obengenanntem 
Unternehmen ſtattfände. N 

Aus Schleſien, im Sept. 1840, E. 


Hirſchberg, 10. Sept. (Privatmitth. “)] Der jüngſt 
verfloffene 26. Auguſt gewann durch eine ſeltene Feier⸗ 
lichkeit für Hlrſchberg und Gegend ein neues hiſtoriſches 
Inteteſſe. Das bereits in der Schleſiſchen Chronik des 
vorigen Jahrganges, und namentlich in biefiger Wah 
ſchrift öfterer beſprochene „Fellerſche Denkmal“ = 
Nachmittags um 5 Uhr jenes Tages unter G Rede 
und Glockenhall in demſelben Augenblicke Pa! t, in 
welchem Rußlands gefeſerte Herrscherin A ſührem 
Ausfluge ouf Kynaftburg nach Schloß ach zurück 


erwartet wurde. Gewonnen aus Beiträgen d 


s feiner 
einigten, überraſchte er uns ih geiamaduolen 
eine glelch anziehende und rührende Weiſe. 
Dekoration auf Is 6 Fuß a 1 Kauf. 

dukt e prottau, errichtet 

9 3 Fuß hoben und breiten, mit doppeltem Stufen 
kreiſe alen, von der geübten Hand des Steinmeg: 
er Rudolph in Süſſenbach, aus dem ſchönen Neu⸗ 
Barebauer Brüche gefertigten, Würfel — war die lieb⸗ 
uesiihe Srfbeinung, wache auf den Wirt des geiftli: 
chen Redners, Herrn Dfakynug P. Henkel, aus ihrer 

Fortſezung in der Beilage.) 

) Berfpätet, 


Beilagt 


(Fortſet un g.) 

Umklelbung trat und feinem aus dem Herzen zum Her⸗ 
zen geſprochenen Worte, fo pie den, auf den vier Sel⸗ 
ten des Würfels angebrachten, Inschriften in den ergrif⸗ 
fenen Gemüthern aller Anweſenden den freundlichſten An⸗ 
klang bewirkte. — So ſteht dleſes Monument, ein Sei⸗ 
tenftüd zu dem von hleſiger Stadt „dem Bürgerfreunde 
Schönau, auf dem Pflanzberge, und den auf hieſigem 
evangel. Frledhofe den Gymnaſial⸗Rektoren, Bauer“ und 
14 1 ihren Schülern errichteten Opferaltären, in 

elhe der Erſcheinungen, die der fittlichen Welt ihr 
Daſein verdanken und künftigen Generatlonen ſagen wer⸗ 
den, daß Werthſchätzung bürgerlſcher Tugend auch in 
Hleſchbergs fürſtlichem Thale heimiſch fei. Möge es ein 
ſchützender Geiſt recht bald mit einem Eiſengitter umar⸗ 
men, und vor den Unholden der Zeit: Frevel und Muth⸗ 
willen — ſicher ſtellen! — BE 


Nams lau, 12. Sept. (Privatmitth.) Vom Oten 
bis 11ten d. M. hatte Namslau das Glück, den Herrn 
Weihbiſchof Latuſſek aus Breslau in ſeinen 
Mauern zu ſehen. — Er kam, um das hellige Sakra⸗ 
am der Firmung zu ertheilen und eine allgemeine Kir⸗ 

en⸗ und Schulenv ſitation abzuhalten. Da ſe ne An⸗ 
kunft vorher bekannt geworden, fo hatte der Magiftrat, 
als Patron hieſiger Kirchen, ſeine feierliche Einholung 
angeordnet. Zu dieſem Zwecke hatten ſich am ten d. 
M. gegen Abend der Magiftrat, die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und bie übrigen ſtädtiſchen Deputationen 
und die kathollſche Kreis ⸗Geiſllichteſt an der Schloß⸗ 
brücke, über welcher eine Ebrenpforte errichtet war, auf⸗ 
geſtellt. — Sr. Biſchöflichen Gnaden wurden bei Ih⸗ 
rer Ankunft mit Muſik empfangen und vom Bürger⸗ 
meifter Welsker, Nomens der Stadt, und vom Erz⸗ 
prieſter und Stadtpfarrer Schiwig, Namens der Kreis⸗ 
Geiſtlichkeit, freundlichſt begrüßt. In Eräftiger Rede, 
worin zugleich der Zweck der Ankunft berührt wurde, er⸗ 
wolderte der Herr Biſchof den Gruß und ſchloß ſich, ge⸗ 
führt vom Bürgermeiſter und dem Stadtpfarrer, dem 
Feſtzuge der Bürgerſchaft an. Der Zug bewegte ſich 
unter dem Geläute der Glocken und während die ſtädti⸗ 
ſchen Muſiker vom Rathsthurme herab einen Choral 
ſpielten, nach der glänzend erleuchteten Pfarrkirche, vor 
welcher der Herr Biſchof von feſtlich gekleideten Mäd⸗ 
chen empfangen wurde. „Nachdem der Herr Biſchof in 
der Kirche ein ſtill's Gebet gehalten, ermahnte derſelbe 
in ergrelfender, auf das zu ertheilende Sakrament bezüg⸗ 
licher Rede, zum Frieden, zur Eintracht und zur Liebe. 


Am folgenden Tage empfingen an 2000 Perſonen das 


— ůͤů— — —y-— .- — —— — — — —ä .⸗—ç 
— 
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zu N 220 der Brttlautr Zeitung 


Sonnabend den 19. September 18 


f 4 
Sacrament der Firmung, wonächſt am 11ten Nachmit⸗ 
tags, nach abgehaltener Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſitatjon, 
Se. Biſchöflichen Gnaden Ihren Weg nach Kreuzendorf 
und Reichthal fortſetzten. Der Herr Biſchof hat ſich in 
den Herzen aller Derer, die das Glück gehabt, ihn nä⸗ 
her kennen zu lernen, und zu denen auch Referent ge⸗ 
bört, durch ſelne echt chelſtliche Denk⸗ und Handlungs: 
meife, durch die Freundlichkeit feiner Sitten, die Urba⸗ 
nität feines Charakters, durch feine Unparthellichkelt und 
durch ſein offenes, kräftiges, nur zur Liebe und Ein⸗ 
tracht ermahnendes Wort, ein bleibendes Andenken ge⸗ 
ſtiftet und Namslau's Bewohnern werden dieſe Feſttage 
lange eine freundliche Erinnerung gewähren. 

Der Allg. Augsd. Itg. meldet man aus O ber⸗ 
chleſien, I. Sept.: „Alle Relſenden, welche vor etwa 
20 Jahren Oberſchleſien kennen lernten, und dleſen ine 
tereſſanten Landſtrich jetzt wleder beſuchen, kommen darin 
überein, daß er in feinen einzelnen Städten, wie in fel- 
nem vergrößerten Induſtrie⸗ und landwirthſchaftlichen 
Betriebe kaum wieder zu erkennen iſt. Bel dem bedeu⸗ 
tenden und ſichern Gewian, den Bergbau und Hütten: 
weſen direkt und indlrekt hier gewähren, nimmt indeß 
der Landbau immer erſt den zweſten Rang in der all: 
gemeinen induſtrlöſen Thätigkeit ein. Dem größern 
Grumdbefiger Mrömten aus Hochofen, Felſchfeuern und 
Hammerwerken aller Art Reſchthümer zu, während der 
fandige metallreiche Boden, mit Ausnahme der Oder⸗ 
niederungen, ſich auch bei großem Fleiße oft nur kärg⸗ 
liche Frucht abringen läßt. aher benutzt auch der 
Bauer ſein Geſpann lieber zu en gutbezahlten Trans⸗ 
porte der Bergwerks⸗ und Hüttenprodukte als zur we⸗ 
niger lohnenden Ackerbeſtellung. Die Folge davon ſind 
hohe Getreldepreiſe, welche dies Jahr, dei dem Mangel 
aller Einfuhr aus Polen, beſonders stiegen. Ueberdies 
war die neue Ernte, ſelbſt die der Kartoffeln, das Al⸗ 
pha und Omega des oberſchleſiſchen Bauers, wenig er⸗ 
freulich, wie der Stand der Früchte ſich von Tarnowitz 
nach Malapane abwärts zeigte; um fo beſſer dagegen 
in der Gegend von Gleiwitz. Solcher Getreldenoth 
würde nun in der Folge frellich durch die fuhr aus 
den obern Odergegengen und Mähren kräftig entgegen 
zu wirken ſein, wenn die oberſchleſiſche Eiſendahn, oder 
eine Zwelgbahn derſelden von Oppeln aus, durch das 
Oderthal gelegt würde. Gleiwitz iſt, ſchon feiner Eis 


ſengießerel und des nahen Klodnitzkanales wegen, der eis 
gentliche 


Centralpunkt des hleſigen Berg⸗ und Hütten⸗ 
weſens; neben ihm haben Tarno witz und Königs⸗ 
hütte die meiſte Bedeutung. Rattbor iſt der Getreide: 
markt Oberſchleſiens, auf welchem ſich ein vlelbewegtes Le⸗ 


40. 


ben der fo verſchledenartlgen Bevölkerung der Provinz dar⸗ 
ſtellt. Die Kontraſte ihrer einzelnen Landſtriche in Bo⸗ 
den⸗ und Menſchenkultur find wirklich überraſchenb. Der 
deutſche Landmann in Nieder- und Mittelſchleſten bis 
Leobſchütz hinauf bebaut einen geſegneten Acker, wohnt 
zum Toell in ſtattlichen Dörfern, und alle Segnungen 
des preußlſchen Volksſchulwaſens find an Ihm ſichtbar. 
Eine elende Hüttenmenge in der Waldlichtung heißt das 
Dorf des oberſchleſiſchen Slawen jenſeits der Oder. Er 
ſteht noch auf einer fo nledern Stufe der Kultur, daß 


vorhandenen und fortwährend vermehrten Volksſchulen 


nur langſam den ſchweren Bann der Unwiſſenhelt und 
des Aberglaubens, und damit die Herrſchaft der gröb⸗ 
ſten Laſter zu löſen vermögen. Nachdem in der Ablö⸗ 
fung des Frohnweſens, fo wie in der effrigen Sorge 
für den Unterricht, von der Regierung längft alles Mög⸗ 
liche für die geiſtige und ſittliche Erhebung der unteren 
Volksklaſſen geſchehen iſt, und fortdauernd geſchieht, ſehen 
die Philanthropen als Haupturſache der beharrlichen Er⸗ 
niedrigung derſelben die Brannt weinpeſt an, welche, 
bel aller Wohlfellheit des feurlgen Giftes, ſtets den Er⸗ 
werb des Bauers verſchlingt. Dſieſer kann, bei dem 
Aufſchwunge der Induftrie, namentlich im Bergbau und 
Hüttenweſen und den hlezu benöthigten, daher gut be⸗ 
zahlten Händen, mitunter bedeutend genannt werden, 
und während hiernach Wohlhabenheit und in deren Ge⸗ 
folge Aufklärung, ja ſogar eine gewiſſe Bildung auf 
dem Lande vorherrſchen könnten, findet man dort nur 
dle tieffte Armuth und thleriſche Verfunkenheit der Men⸗ 
ſchennatur. An der Oder aufwärts nähern Sitte und 
Tracht des Bauernſich ſchon mehr der öfterreichifch-fchlefiz 
ſchen und mähriſchen, und der ganze Landſtrich nach 
Troppau und Leobſchütz hin iſt eine merkwürdige Sit⸗ 
ten⸗ und Sprachſchelde des deutſchen und ſlawiſchen Ele⸗ 
ments, wie dle Sudeten die große Waſſer⸗ und Wetter⸗ 
ſcheide des ſüd⸗ und nordöſtlichen Deutſchlands. — Reis 
ſende rühmen die Beſitzungen des Grafen v. Lariſch 
bel Oderberg, unfern Ratibor, wegen ihrer großartigen 
Fabrikſtätten und Oekonomſen. Der Boden iſt nicht 
vorzüglich, allein die Intelligenz weiß ihn dennoch fo 
tributär zu machen, wie er in den geſegneten Gegenden 
Niederſchleſiens es von Natur if. Eine Zierde der 
landwirthſchaftlichen Anflalten des Grafen ſind insbe⸗ 
ſondere die Schäfereien. — Man klagte in dieſen Ge⸗ 
genden ſehr über Näſſe, und die Schwlerigkeit, bie 
Ernte einzubringen; außerdem haben Orkane und Wol⸗ 


kenbrüche im Gebirge vor Kurzem großen Schaden an⸗ 


gerichtet.“ 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater: Repertoire. 
Sonnabend: „Guido und Ginevra“, oder „die 
Peſt in Florenz.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Akten von Halevy, Fortebraccio, Hr. 
Ruf, vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, 
als Gaſt. 8 
Sonntag: „Der Fleiſchhauer von Heben: 
burg.“ Poſſe mit we in 3 Akten von 
Died. Herze Sete det 55 Wohlbrück. 
erauf: „Da a u 
Komisches Gemälde in 1 Akt vodwerker. 
Kluck, Hr. Wohlbrück. 


Verlobungs⸗Anzeſ 
te Verlobung meiner He. 
i Etat mit dem Sen Süngften Tochter 
Zalz, beehre ich mich, allen Fr Fuchs in 
Bekannten hierdurch, flott b reunden und 
dung, anzuzeigen. efonderer Met: 
Neiſſe, den 18. Sort. 1840. 

Die verw. Lander neleſte Scheffler. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

ermine Scheffler. 
Julius Fuchs, Dr. med. 


(Verſpätet.) N 
Es empfehlen ne ra Bresler, 
ulius Marcus, 
e als Verlobte. 
Guhran, den 12. Sept. 1840. 


Verbindung ⸗ Anzeige. 
b ey heut * eheliche Verbindung 
den A uns, ſtatt beſonderer Meldung, 
8 fern Verwandten und Freunden hier⸗ 


+ ben 15. September 1840. 
Frlebte Kleinod, geb. Brade. 
edrich Kleinod. 


ua; Nanni empfehlen ſich: 
Ienhaupe geborne Wol⸗ 


Ale 
er: Stand Serge, Brei-Min 
tuarius und Peitz ‚Gerichts: Ab: 
Sulau, den 14. Sept. 18 fab tal stendant. 
Als Neu vermählte 5 
Ferdi nanı We id 5 
erdinande une. 
Monz, den 15. Sept, 1840. 


don Angely. “ 


Todes⸗Anzeige. 

Den am 13ten d. M. Abends 7½ Uhr am 
Schlagfluß plötzlich erfolgten Tod meines ge⸗ 
liebten Mannes, unſeres geliebten Vaters 
und Schwiegervaters, des Kaufmann Herrn G. 
Prausnig, zeigen wir Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
hiermit ergebenſt an. 

Glogau, den 14. Sept. 1840. 
Die Hinterbliebenen. 

Todes⸗Anzeige. 2 
Nach ſchweren Leiden endete zu Neumarkt 
am ten d. M. im vollendeten 73ſten Jahre 
unſere hochgeſchätzte theure Freundin, Fräu⸗ 
lein Charlotte von Kitzing, ihr ſtilles, 
Gott ergebenes Leben. 

Immer wird das Andenken an die Ver⸗ 
ewigte uns theuer ſein. 

Freunde der Verſtorbenen. 
Todes: Anzeige. 
Geſtern früh um 3 Uhr entſchlief zu Alt 
Beckern, bei Liegnitz, nach mehrmonatlichen 


Leiden, meine geliebte Schweſter Caroline T 


zu einem beſſern Leben, welches Freunden und 
sonen, ftatt beſonderer Meldung, ergebenſt 

gt: 

e den 17. Septbr. De 

, sner, Hptm. im Ingen.⸗Corps 

für ſich und im Namen ſeiner Mutter und 
Geſchwiſter. 
Todes ⸗Tnzeige. 

BR Inittag um Luhr endete ein fanfter 
theuern Schwe und ſchweren Leiden meiner 
ic tiefbetcübe allen deen een 
und Bekannten zieheilnehmenden Freunden 


Meldung, ergebenft a et ſtatt beſonderer 


Breslau, den 18. Septbr. 1840, 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 


Sonntag den 20. Septor. (eyieg ert 
im Sommergarten, mit dem Eure von 
Sgr.; bei ungünſtiger Witterung das Kon⸗ 
zert im Saale und Prämien ⸗Coloſſeum⸗Spfel. 
Jede Dame erhält an der Kaſſe ein Rutſch⸗ 
dahn⸗Billet gratis. Die erſte Prämie beim 
Vogelſchießen iſt für dieſen Tag eine neue 


Doppelflinte. Anfang des . 3 uhr. 


r 0 ll. 


II. 22. IX. 6. N. u. T. H. I. 


» 


Ge. 
5| Gin mit den defen Arugniten Lege 


Literatur- und Musikfreunden Oberschlesiens 


empfehle ich meine zu Ratibor und Pless bestehenden und mit meinem 
hiesigen Geschäft durch posttäglichen Verkehr vereinten 


Buchhandlungen. 


Jede derselben liefert prompt alle von irgend einer Buchhandlung in 
öffentlichen Blättern, besonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bü- 
cher und Journale des In- und Auslandes ohne Preiserhöhung, und bie- 
tet ausserdem ein Lager von Musikalien, Landeharten etc., eine 
Lese- Bibliothek, ein Musikalien-Leihinstitut, Bücher- und 


Journalzirkel, denen allwöchentlich die Quintessenz der neuesten 


Erscheinungen zugeht. 


erdinand Hirt, 


Buchhandlung für deutsche und ausländisehe Literatur. 


Borlefungen. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem 
verehrten Publikum und insbeſondere den ge⸗ 
ehrten Subſcribenten die Anzeige zu machen, 
daß Montag den Suiten Septbr. 6% 
uhr im Saale des Hötel de Pologne die 
erſte Vorleſung: 


Breslau. 


R. 1 Rtl.; X Y3 1 Rtl.; Hr. Kfm. Ls 
10 Sgr.; Fr. v. R. 20 Sgr.; H. L. 
Hr. Kfm, Wolff 10 Sgr.; Hr. L. 
a Fr. Paſt. Hagen 2 Rtl.; 


Tulifäntchen, komiſches Heldenge⸗ 
dicht von Immermaun, 
gehalten wird. — Den reſp. Subſcribenten 
werden die Billets bis dahin in's Haus geſen⸗ 
det; auch liegt zur gefaͤlligen Unterzeichnung 
eine Subſcriptionsliſte in der Kunſt⸗ und Mu⸗ 
ſikalien⸗Handlung des Herrn Cranz auf. 
Subferiptions⸗Billets für 6 Vorleſungen 
Rthlr., am Tage der Vorleſung und an der 
Kaſſe tritt für einzelne Billets der erhoͤhete 
Preis ein. ' 
Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet Höf- 
lichſt ein ulius Schramm, 
fruͤher Mitglied des hieſigen 
. Theaters. 


Breslau, den 19ten September 1840. 


Die Sing: Akademie beginnt heute, 
Se ihre uebungen ofewine. 


meſſer, 3 Graſeſenſen, 
rer Segen 1046 dm ug 
Breslau, den 10. 
Girth, 


Meine deutſche und franzöfifche 
Leſe f Bibliothet 0 
wöchentlich mit allen da 
wachsenden Büchern Fe 9 
155 15 he aan Publikum zur gefälli⸗ 
»Der vollſtändige Catal 
ein a den Befisern des früher 1825 
in Empfang zu nehmender) zweiter An⸗ 
a iſt, ee 7½ Sgr. 
verſchiedenen Journal⸗ 
Bücher⸗ und 
mie 4 pie find die e 
. balbig rkom⸗ eubourg, Buchhändler, 
m 90 Kühe Ne 8 ettſchneider, A: am Nrafehtnanfte Rr. 43, 2 
rechts⸗Straße Nr. 19. 1 
700 Fh Auf pupillariiche Sicherheit find An die Schwimmer. 
Sec eee e den Senger, ee | Wannen f Sebi 
: 20 e * EN + = 

Ne. J, nahe am Shiefierhe, At. 7 


Subſenior zu St. Eliſabet. 


Kutſcher „ der reiten ae mit 4 Pferden 


— 1 — 


3 2 5 . a ltung der Gefundheit iſt als ſehr hülfreich jedem Familienvater fehlen 
Literariſche Anzeigen und A eee G. P. Aderholz in Breslau 0 En und ne 


mp. in Breslau. su habt: 


500 der beiten 


— — 
Im unterzeichneten Verlage iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 


Was ich erlebte. 


Aus der Erinnerung nieder geſchrieben, 


Fe — Kolk, — Wechſelfeder, — 


von Henrich Steffens. 
Erſter Band. Zweiter Band. 
Mein geiftig einſames Knaben: und erſtes Ualverſilätsleben. — Eiterariſches Trei⸗ 
Jugendleben. ben. — Wiſſenſchaftliches Treiben. — 
Politiſches Trelben. — Das einfame 189 Seiten 
Leben und die letzten Tage in Kopenhagen. ; 
8 1840. Fein Velin⸗Druckpapier und geheftet. Preis 3 Rthlr. 


Dieſe Memoiren gehören zu den bedeutendſten Erſcheinungen in der Literatur. Seit 
Goethe's „Wahrheit und Dichtung“ dürfte kein Werk von gleich großem Intereſſe 
erſchienen ſein. Der Reichthum des Inhalts dieſer Lebensdarſtellung, welche zugleich eine 
Darſtellung der gegenwärtigen Zeit genannt werden darf, wird mit jedem Bande wachſen 
und die Theilnahme geiſtreicher Leſer in hohem Grade in Anſpruch nehmen. 


Ferner ſind im unterzeichneten Verlage erſchienen: 
Gebirgs⸗Sagen. 
Als Anhang: Die Trauung, eine Sage des Nordens, 
von 
Henrich Steffens. 
2 Stezu: _ : 
Die letzten Worte des BER von Mittelfahrt 
auf Seeland, 
von F. W. J. v. Schelling 


Medieinisches Universal - Haus- und 
Hülfsbuch, 


Bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Hing- 15 Stoägaſsen⸗Ece Nr. 
53) iſt zu haben: h 

Dr. Belliol's 


radicale Heilung 


der Scrofeln, Flechten und gazanten Krank⸗ 
heiten, ſowie aller chroniſchen Krankheiten des 
Kopfes, der Bruſt und des Unterleibes. Nebſt 
Rathſchlaͤgen uber die körperliche und geiſtige 
8. Geheftet. 20 Bogen. Preis 1 Kthlr. Erziehung der Kinder, und über die Lebens⸗ 


1 2 rer Neri 2 2 2 2 Auf 
Dieſen trefflichen Gebirgs⸗Sagen find die berühmten Terzinen des Herrn Wirklichen weiſe der Greiſe. Nach der f ien 
en 20 5 von Schelling in München, welche die tief ergreifende Sage: Die lage aus dem Franzöſiſchen überfegt. gr. 8. 
Trauung, poetiſch verherrlichen, mit Genehmigung des Herrn Verfaſſers und nach einer (17. Bögen). Preis: 25 Sgr. 
durch ihn ſelbſt von neuem revidirten Abſchrift, hinzugefügt worden. Freunde der Poeſte Vorſtehendes Werk des berühmten Parifer 
werden dieſe hoͤchſt werthvolle Zugabe mit Dank und Theilnahme gewiß entgegen nehmen. 1 — gen F 
Früheren Käufern der Gebirgs⸗Sagen, welche dieſe ohne jenes Gedicht erhielten, Arztes (der ſich unte f 5 


i ' / wo der Cholera ſo hoͤchſt verdient machte, daß er 
— end nachgeliefert, wenn fie es von der Buchhandlung ſir dai von des Stadt Paris die große Verdienſt⸗Me⸗ 
’ 4 


.. a ER 
Steffens, H., die Familien Walſeth A 


Ein Cyklus von Novellen. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 5 Bändchen. 71½ Bogen. geh. 3 Rthie, 


erkennung gefunden, daß binnen wenigen Jah⸗ 


— — Die vier Norweger. Ein Cyklus von Novellen. Zweite verbeſſerte Auflage. Es iſt ein wahrhaftes m ediciniſ ches Haus⸗ 
6 Bändchen. 8. 1837. 87% Bogen, geh. 3 Rthlr. 20 Gr. oder 25 Sgr. und Huͤlfsbuch fur Jedermann, da es 
— — Malkolm. Eine norwegiſche Novelle. Zweite verbefferte Auflage. 4 Bändchen. alle die Krankheitsuͤbel und Gebrechen behan⸗ 


8. 1838. 64% Bogen, geh. 2 Rthlr. 20 Gr. oder 25 Sgr. 

— — Die Revolution.! Eine Novelle. 3 Bände. 8. 1887. geb. 61 Bogen. 4 Rthl. c 

welche ſämmtlich dem Leſer hohen en Genuß in darbieten. 

’ Verlagsdandlung r ui eslauı. 

eder Bahn ſchen Pofbuchhand⸗“ Bei M. DuMonts auberg in Köin 

i ka beer hi fo om erſchienen und iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 

damit der Cyclus der „vaterländiſchen Mäßig⸗ in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
keits⸗Schriften, welche ſich auf ſämmtl. Staa: | Max und Komp. zu haben: 


ten Norddeutſchlands beziehen u. durch reich⸗ Sammlung 


haltige ſtatiſtiſche Mittheilungen über jedes 
einzelne Land, die Größe und die verderblichen 2217 von 

Beiſpielen und Aufgaben 
aus der allgemeinen 


olgen des Branntwein⸗Genuſſes eben ſo an⸗ 
Arithmetik ‚und Algebra. 


ſchaulich als gründlich darſtellen, vollendet: 
Der 
Gymnaſien, höhere Bürger⸗ 


riot. Eine vorurtheilsfrele 
und gründliche Untetſuchung über die 

und Gewerbſchulen 
in ſyſtematiſcher Folge bearbeitet 
von 


Mäßtgkeits⸗Angelegenhelt. Allen gebil⸗ 
deten Bürgern Norddeutſchlands, welche 
Sinn und Herz haben für Vaterlands⸗ 

wohl, gewidmet vom Paſtor Bött⸗ 

Eduard Heis. 
Zweite, vermehrte . 
352 Seiten groß 8. Preis 1 Rthlr. 
Die Gunſt, deren ſich die bekannte Samm⸗ 


cher, zu Imſen bei Alfeld im Königs 

teich Hannover. gr. 8. 1840. 6 Bo⸗ 
lung von Meier Hirſch beim mathemathiſchen 
Publikum erfreute, ließ erwarten, daß eine 


gen. geh. 5 36. 
Von demſelben Herrn Verfaſſer ſind bereits 
Schrift, die im Allgemeinen denſelben Zweck 
vor Augen hat, ſich aber in Erreichung deſſel⸗ 


früher daſelbſt erſchienen: ‘ 
as Hauskreuz oder Was vom 
ben durch bedeutende Vorzüge auszeichnet, ge⸗ 
wiß mit Beifall werde aufgenommen werden. 


Branntweintrinken zu hal: 

ten ſei? Kurz und erbaulich zuſam⸗ 

mengefaßt in eln Geſpeäch, fo auf ei: 
Und wirklich ſind nicht allein die Mängel je⸗ 
ner Sammlung, die jedem erfahrnen Lehrer 
bekannt genug ſind, ſondern auch die Fort⸗ 


nem Dorſe In unſerm Lande vorigen 

Winter wirklich gehalten iſt. Zur Lehr 
ſchritte, welche die theoretiſche Bearbeitung 
der Elementar⸗ Mathematik ſeit dem Erſchei⸗ 


niſchen Uebeln hat er ſeine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit während ſeiner bedeutenden Praxis ge⸗ 
widmet. Seine Belehrungen über dieſe Krank 
heiten und ihre mediciniſch⸗diaͤtetiſche Behand: 
lung und Heilung find ein Meiſterſtück der 
neuen praktiſchen Medicin. Die Krankheiten 
und Gebrechen alle ſpeciell anzuführen, welche 
das Werk b. handelt, gebricht es uns hier an 
Raum. Wir ſchließen daher mit der Ver ſig e⸗ 
rung, daß es eines der müßlichften und wohl⸗ 


erſchienen ſind. Der Preis iſt ſehr billig. 


—ñ— 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu bekommen: 


Der Milcharzt. 


lichen Gebrauche der ſüßen Milch und nach 
den beſten Quellen und Erfahrungen bearbei- 
tete Anleitung, viele der hartnäckigſten und 
gefährlichſten Krankheiten, als: Ausſchläge, 
Auszehrung , Blutflüſſe, verhärtete Brüste 
Durchfall, Engbrüſtigkeit, Epilepſte, Fieber, 
Gicht, Hämorrhoiden, Hyſterie, Katarrh, Kräm⸗ 
pfe, Krebs, Lungenſucht, Luſtſeuche, Nerven 
ſchwäche, Rheumatismus ꝛc. durch den theils 
äußerlichen, theils innerlichen Gebrauch der 
ſüßen Milch leicht und ſicher zu heilen. 
Von Dr. M. Fr. Richter. 12. 1839. br. 
0 Sgr 


i 10 Sgr. 

Wie mancher Leidende würde dem Tode 
und Siechthum entriſſen werden, wenn er 
wüßte, daß die friſch gemolkene Milch, auf 
die richtige Art angewendet, faſt gegen alle 
Krankheiten ein Mittel iſt, beſſer als alle Apo⸗ 
theken eins aufzuweiſen vermögen. Allen — 
aber vorzüglich den Landbdewohnern — wird 
dies nützliche Werkchen empfohlen. 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn 
(Schmiedebrücke, Stadt Marsden iſt ſo eben 
Pie 8 5 

e Pulver⸗Verſchwörung in 

meershauſen. 0 gebn . 827 

Akten von Eduard Nobin. 8. 108 

S. Preis 15 Sgr. f 
Obiges Luſtſpiel, in welchem die nens 


und Warnung für Jung uad Alt, für 
Reich und Arm, und zu Nutz und 
Frommen für Jedermann ans Licht ge⸗ 
heit, Zehnte Auflage. ar. 8. 
5 Bogen. geb. 3 ee 

5 weine Arithmetik und Algebra ein ſehr dringendes 
20 Größe, Urſachen, Fol⸗ 
Senne el, 12 ae Ra 
Vorſteher und Freunde der Mäßigkeits⸗ hal 
liefern. 1839. geh. n 


ſt a 25 EN 
Auflage nothig mac die nicht nur mi 5 
ren zufäglichen Bemerkungen, Pe 5 
um einen neuen Abſchnitt vermehrt wurde. 


len Sehen e die 


iſt erſchienen Zuſtände und polltiſchen 7 
Ne „Max und mit dem a dun Sumar ap er Har. 
8 bebe e dun ſte komiſche Situationen. 90 N 
e bee : e e, führte Ironie 15 derbe Satnte 1 

ſe für die übrigen aus, und wird alle zumene Erſcheinung 
Obige empfehlenswerthe Schriften find in ternden Lektüre eine 1 


7 
N ſein. 
bes n b u Somp. un mögtäft gehe und veltommene enge 


in Breslau zu 9 ngen langen. Mit 6 co . a 
8 finden bedeutende eee las dem Feel des * . Plancy. 
U - 12 gr. 8. 2 c - 


en Verbreitung u. . 


- iſt gefunden worden, 
3 Abe denn ſich melden, Neumarkt 
Nr. 48, de Sch ol. 


gegen die obigen Krankheiten, womit doch der Ein 
mindeſtens durch dieſes Buch guten Rath ſeinen leidenden Mitmenſchen geben kann. 


daille erhielt) hat in Frankreich To große An⸗⸗ 


ren ſieben Auflagen davon erſchienen find. | 


thätigften Volksbuͤcher iſt, die in neuerer Zeit 


! wir 
Eine kurzgefaßte, zum diätetiſchen und arznei⸗ 


Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der chen — 


7 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenſchwäche, — Magenſäure, — 
Magenkrampf, — Diaerhöe, — "Hämorrhoiden, — 
Stubigang, — Gicht und Rheumatismus, — Engtrüſtigkelt, — Schwindſucht, 
chleimung. — Harnderhaltungl, — Gries und Stein, — Würmer, — 


Hypochondrie, — träger 


Waſſerſucht, — Scrophelkrankhelten. — 


Augenkrankheſten — Ohnmacht, — Schwindel, — Ohrenbrauſen, — Taubheit, — 

Herzklopfen, — Schlofloſigkeit, — Hautausſchlaͤge, nebſt Anweiſung, wie man ein 

geſundes und langes Leben erhält, — wie man einen ſchwachen Magen ſtärken kann, 

und die Wunderkräfte des kalten Waſſers und Hufelands Haus: und Reiſeapotheke. 
8. bt. 


Preis 15 Sgr. 


ein Rathgeber dieſer Art follte billiger Weiſe in keinem Haufe, in keiner Familie 
fehlenz man findet ne die hilfreichſten, wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten Hausmittel 


Eine oder der Andere zu kämpfen hat, oder 


So eben erſchien und iſt dei Aug. Schulz 
und Comp. in Breslau, Albrechtsſtraße 
Nr. 57, vorräthig: 

Anderſon, Handb. der prakt. kaufmänni⸗ 

ſchen Gorrefpondenz. 1½ Rtl. 

ene allgem. faßliche, des Ver⸗ 
fahrens zur He galvaniſcher Kup⸗ 
ferſtiche und zur Darſteuung don Copieen 
gravirter Kupferplatten, ſo wie bronzener 

Medaillen, nebſt genauer Angabe, ſich auf 

eine faſt koſtenloſe Art den dazu nöthigen 
Apparat ſelbſt fertigen und die erforderli⸗ 
chen Subſtanzen bereiten zu können. 11½ 


gr. 

Eberhard, Moſaik⸗Farben⸗Druck von ei⸗ 
nem einzigen Stein für das Colorit aller 
Steinabdrücke, mit Abbild. des Apparats 

dazu. 17½ Sgr. 

Edlon, der Billardſpieler wie er ſein ſoll. 
10 Sgr. 

Engelhard, Gründliche Anweiſung z. Ver⸗ 
fertigung und Anwendung v. Kitt, Kalk, 
Mörtel, Gips und Leim. 10 Sgr. 

Geiſt, der zur Jagd und z. Vergnügen ab⸗ 
gerichtete Hund. 7%, 2 > 

Kartoffel: u. Obſt⸗Köchin, die erprobte, 
wohlfeil und gut zubereitende. Eine voll: 
ſtändige und deutliche Anweiſung aus den 
Kartoffeln u. d. Obſt an 400 Speiſen auf 
d. Beſte zu bereiten u. Früchte einzuma⸗ 
chen. 10 Sgr. * ) 

Stötzner, Buchhalt f. d. Handwerks⸗ 
und Bauermann. 11½ Sgr. ; 

Zauberer, der Heine, oder 26 beluſtigende 
Kunſtſtücke. 10 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Höherer Beſtimmung gemäß ſoll das auf 
dem Schweidnitzer Anger hieſelbſt belegene alte 
Küraſſier⸗Wachtgebäude auf den Abbruch oͤf⸗ 
fentlich verkauft werden. 

Hierzu ſteht auf den 28. d. M. im Büreau 
der unterzeichneten Verwaltung, Kloſterſtraße 
Nr. 3, ein Termin an, welches mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß gebracht wird, daß da⸗ 
ſelbſt die Verkaufs⸗Be en und die Ma⸗ 


vor eingeſehen werden können. 
Breslau, den 16, Sept. 1840. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wäcker. Ziebell. 


Auktion. : 
Die Auktion dez zur Kaufmnan Capra⸗ 
noſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Mobiliars 


den 2lſten d. M. Vorm. 9 uhr 
in Nr. 25 am Ringe fortgeſetzt, und werden 
in dieſem Termine die Meubles vorkommen. 
Breslau, den 18. Sept. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
TTT ·——¹ pi re 
Auktion. 
Am 22ſten d. M. Vormittags von 9 dr 
ab follen im Auktionsgelaß, Ritterpla Nr. 1, 
die Nachlaß⸗Effekten des Friſeur Krüger, be⸗ 
ſtehend in Leinenzeug, Betten, Meubles, Klei⸗ 
dungsſtücken, fertigen Perücken, Touren und 
einer bedeutenden Partie Haaren, 


und 
demnächſt verſchiedene Sachen kleiner nad: 
laſſe, öffentlich verſteigert werden. 


Breslau, den 15. t. 1840. 
N Mannig, Ae Kommi. 
.... 


A u gn: 
Die Auktion des Kaufmann Magirus⸗ 


wird 
n den ou 


den 2 iſtt 5 da 
ae rum auf Au: a . 
a geen den 18. S 16. wee 


Ma anig, Auktions⸗Nommiſſ. 
SDiermit erlaube ich mir — er ebknf an 
meine ® g 


uzeigen, daß ich ohmm d 
Bischofs traße Nr. 6, neben dem Sete b. Si. 


er. leſie aufgegeben habe, um das Geſchäft mei⸗ 


nes ſeligen Bruders, des Gold: und Gilber: 


arbeiter? Chriſtian Friedrich Rahm 
5 auf dem Hint 5 nzelmarkt) 
fortzuſetzen. Indem ich mir es zur 


Pflicht mache, durch Rechttichkeit das Ver⸗ 
trauen der hochverehrten Kunden meines ver⸗ 
ſtorbenen Bruders zu erwerben, bitte ich um 
ie ie Aab in, Gold: und Gil 
a ein, Gold⸗ 
berarbeſter, Sine nee 88 7. 


* 8 


ekierariſches Wulertn. 1820. 


Muſeum für Kunſt und Litteratur, Buchhandlung und Leſebibliothek, 
Eliſabeth⸗ (Tuchhaus) Straße Nr. 4, im goldenen Kreuz. 


Beim ahen des Herbſtes erlaubt ſi 1525 terzeichnete auf fein bekanntes neues 
literariſches Bern ergebenſt auſmerhſun 2 3 indem er um die Fortdauer 
— 25 Be bittet, deren ſich daſſelbe allgemein erfreut, zugleich Bericht über 
deſſen weitere Ausdehnung abzustatten. — Auch in biefem Jahre wurde meine 


wieder um circa 1500 all N Lejebibliothel besten) I. Welletei 160 Tage: und 
dlit beſſern und neueſten Erſcheinme d enblätter, 
remdliteratur vermehrt; es wird darüber binnen einigen Wochen das Zte Supple⸗ (Die 10 teten eth dreh bi 


ment zum Kataloge aus i die zahlteichen Doublet⸗ 
Bu gegeben. Dieſelbe umfaßt nunmehr, ahne bie 5 et: Zeitung, herausgegeb . - 
ten (manches 4:, 6, ach, Dieck: s Accorembona in 7, St. Roche in 20 Gremplaren) gegen] 1: Wel. dit e e ene e ee 


0 8 2 Ergaͤnzungsblatt. ꝛc. 18 Rthl. 15 Sgr. 
Bande der vorzuglichſten Werke he 10 mehl, 
(belletriſtiſchen, hiſtoriſchen al og intereſſanten Inhalts) 2. Ausland, das, e von Widenmann. IV. Theologische Zeitſchriften. 


Fr 365 Nummern. 8 0 Kthlr. 15 Sgr. 35, n 906 2 an . 
8 di, Sr N 3. Beobachter an der Spree. Von Schmidt. vom Prof. Tholuck. Halle. 
teutſchen, franzöſiſchen, eugliſchen und italieniſchen Litt- ratur, 1 8 2 Athlr. Fe n e 12 Go 
ſämmtlich neu angeſchafft, in zweckmäßigem Linnen⸗Einbande, deren Auswahl und Zuſam⸗] 4. Blätter für liter. Unterhaltung, herausge⸗ 36. Journal für Prediger, von 400 er, 
menſtellung zum 8157 in öffentlichen Blättern beifällig beſprochen worden. (Vergleiche geben von Brockhaus. 365 Nummern. Neander udd Franke. 6 Hefte. 4 Athr. 
Schleſiſche Zeitung 1837 Nr. 205, Breslauer Erzähler 1837 Nr. 127, Berliner Figaro 1838 

Nr. 82, Morgenblatt 1830 Nr. 58, Abendzeitung 1838 Nr. 313 2c) — Der Katalog mit 


Leipzig · 13 Rthlr. 15 Sgr. 37, Kirchen⸗Zeitung, allg., herausgeg. von 
N 5. Side liter. u. krit., der Pbrſenal Bretſchneider und Zimmermann. ſt 

einem Abriß der Geſchichte der neueren teutſchen und franzöſiſchen Litteratur und biographi⸗ 

ſchen Notizen verſehen, ſyſtematiſch geordnet, iſt zu 8 Sgr. zu haben. 


red. von Niebour und Dr. Ludwig. 150 Literaturblatt. 11 Rthl. 8 Sar“ 
Der Plan und die möglichſt billig geſtellten 


Mein neu errichteter 7 
Journal Leſezir kel 

Ichem jederzeit Theilnehmer beitreten können, umfaßt die folgenden 46 der beſten und 
es belletriſtiſchen, kritiſchen, theologiſchen und andern Zeitſchriften: 

33. — — Berliner, für wiſſenſchaftliche Kri⸗ 

tik, red. von Henning. 312 N. 

a 8 Rthl. 15 Sgr. 

34. Literaturzeitung, Halliſche, allgem., her⸗ 


mmern. 11 Rthlr, 8 Sgr. 38. Kirchenzeitung Berliner allgem., von Dr. 
6. 2 = Dorfzeitung, nebſt Bern. 230 Reinwald. 104 N. 8 Rthl. 12 Sgr. 


2 N R 7 mern. Hildburghauſen. Nebſt Plau: 39. Kirchenzeitung, evangel., herausgeg. von 
Bedingungen zur Benützung obiger Leſebibliothek daten dann. ee 38 Ser. Benglenberg. 104 K. Bg 1 
für Hieſige und auswärts Wohnende find folgende: 3 8. Eilpoſt für Moden, nebſt Beiblatt: Der et Grid Beaklaer Or: 
1) Das Lokal, Eliſabethſtraße Nr. 4, par-] 5) Leſezirkel mit Prämie. Diejenigen Salon. 52 Nummern a“ color. Kupfern, | 40. Ne ür 1 EN ee. 
i täglich, die Sonn und eſttage aus. Leſer, welche ganz befonbere auf bie neu e- Athlr. 13 Gar. : 


2 Bde. 
genommen, Morgens von 8 bis 12 uhr und |ften intereffanten Erſcheinungen re⸗ 9, Figaro, Berliner, redig, von Kraufe, 31241. „ 
Nachmittags von 2 bis gegen 7 Uhr geöffnet, | flectiren: Romane, Novellen, Memoiren, Po: Nummern 0 e 8 : 1 5 Rthl. 8 Sgr. 
2 rg — 5 Bücher ausgegeben und um: litik zc., erhalten dieſelben vorzugsweiſe wö⸗ 10, Gereitiäjaft der, gt Da 42. . Nor * d. theolag. Literatur und 

2) Das Abennement iſt pränumerando zu ſiſch oder engliſch) ius Haus zugeſandt, Maga, Da; Dr Be ee 1. Frei a eee 
et ei richtet fd nach der Anzahl der | wenn fie ſich auf ein ganzes Jahr verbindlich meinnütziger 5 u Are * 48. Studien und Kritiken, theologische, von 
ne Ber eg | gugleig zuf machen, und vierteljährlich 12. Humeriſt der, eine Zeitſcheift di Scherz Ullmann und Umbreit. 4 Bde. Hamburg. 

für teutſche Bücher 


i 5 Rthl. 18 Sgr. 
. und Ernſt, herausg. N et 1 E. 44. Schulzeitung, allgem., von Siufmermann. 
a) bei 1 Buch, monatlich 5 Sgr., vierteljähr⸗ 
lich 15 Sg 


8 208 Nummern. 6 Rthl. 

} der, Unterhaltungsblatt für ge- 0 
e a 5 Ye Stände, von Herkoßſohn. Nebſt V. Vermiſchtes. 

bei 2 Büchern, monatlich 7% Sgr., vier: nach Belieben auszuwählen. — Daſſelbe gilt 

teljährlich 22½ Sgr.; bei einem halben Jahre Verbindlichkeit mit 


n: Zeitung für Reiſende, Dampf⸗ 45. Zeitung, allgem., des Judenthums, v. Dr. 
wegen a. 361 N. 1 eh 8 Ser _ Philippfon. 186 N. 3 Mist. 12 err. 
bei 3 Büchern, (wobei auch neuere Werke) 
7 10 Sgr., vierteljährlich 


14. bewald's Europa; Chronik der gebildeten 
Welt. Mit Kunſtbeilagen. 52 Hefte. 
bei 4 RER 127, 
et! ern, monatli ½ Sgr., vier⸗ 
„ ee 5 5 A ? c. 2 


13 Rthlr. 
Jahr % 35 Ser viertel. 


a 1 Kuswä t m die ſeltener Ge: 
legenheit a 2 2 N, fe 
le ee 


„13. — Atlas, Monatſchrift für Zeit⸗Geſchichte 


und Völkerkunde. 12 Hefte. Stuttgart. 
2 16. Möbengeitüng, all dr ee 
Wer 9 nd franzöſiſche, oder hg, allgemeine, re von] 
engliſche Ka Be Geht: loi 5 
p) bei 2 Büchern, monatlich 10 Sgr., vier⸗ 
teljährlich 1 Rthlr.; 


2 ER mn. ern, Mit color.“ 
| bird. ec. lr. 23 Sgr. 
17. Morgenblatt für gebildete Stände, red. 
bei 3 Büchern, monatlich 12%, Sgr., vier⸗ 
teljährlich 1½ Rthlr.; N 


Mit Dop (Eupfern 9 Rthlr.“ 
von Hauff. Mit Beilagen: Kunſtblatt 
von Dr. Schorn; Literaturblatt von 

bei 4 Büchern, monatlich 15 Sgr., vier⸗ 
teljährlich 1½ Rthlr.z 


Wolfgang Menzel. 12 Rthlr. 23 Sgr. 
18. Morgenzeitung, Braunſchweigiſche, her: 
Wer nur franzöſiſche, 1 und 
italieniſche Bücher lieſt: 


ausgegeben von Bacherer. 208 Num. 
Braunſchweig. 9 Rthlr. 
e) bei 1 Buch, monatlich 7½ Sgr., viertel⸗ 
jährlich 22½ S 


19. Oft und Weſt, Blätter f. Kanſt und Lite⸗ 
> ratur, red. v. Glaſer. 5 Rthl. 8 Sgr. 
bei 2 Büchern, monaklich 12%, Sgr., vier⸗ 
teljährlich 1¼ Rthlr. 


„20. Pilot, der, herausg, von der Redaction 
Ä des Freihafens (Th. Mundt). 52 Num. 
5 
bei 3 15 1111 Na 15 Sgr., viertel⸗ 


Altona. 9 Kehl. 

5 1 21; 1 BER 1 ar gebild. Welt. 
0 15 2. on Th. Heller, 312 Nummern. 

bei 4 Büchern, monatlich 17%), Sgr., vier: 1 
"teljährig 13, Rthlr.; 2 5 „ Dietz . 11 Rthl. 7 Uns Ser. 

(Derſelbe Preis gilt auch für Diejeni 

e SE Ten 


22. Schnellpoſt für Moden, Magazin für die 
elegante Welt. Mit illum. Modebildern. 
he Werke allein Iefen wollen, und 
y „ wer: 
u lache auch, auf Verlangen, bei 2 und 


g 3 Rthl. 12 Sgr. 
23. . zur Kunde 5 e 
remde, red. von Gutzkow. Hamburg. 

eren ö i Eu 1 
235 diese Weiſe 4 Killa en zn. 05 1 ſorgfältigſte 7 7411475 2⁴ Theaterzeitung, allgem ; G 
; h . hen] dringend anempfohlen; Bü w bes | 2 tung; altgem⸗ 5 
5 1 2952 bilden wollen, einmal wöchentlich N eee — er Kunſt, 8 t len un 
9 werden, find auf Koſten des Betheiligten zu on Bäuerle. 260 N. Mit illum, Were 
Dabei if i ver rhabtigt, ergänzen oder 10 asche en. 15 Bam‘ bildern x. Wien. 15 Rthl. 
e entlich zu s 2 5 Dielen die aus 2 oder mehr ei 25. ee Ba a . 
£ ur 5 BE en beſtehen, darf ein einzel ner Theil ni r und Mode. r > 
3) Alle Leſer, die ur dem  gewähnlicgen länger als höchſtens 8 — — 1 Modebüdern. Wien. 19 Rthl. 25 Sgr. 
Abonnement von 10 Sgr. er auf indem es für jeden andern Leſer ſehr unan⸗ 26. Zeitung f. d. eleg. Welt, redigirt von 
n ganzes Jahr datein he 5 re genehm iſt, wenn ein ter oder ter Band Kühne, 260 N. Leipzia. I Athl 
0 10 e 40 9 1 8 0 75 Az ae entgegengefeßten Fall II. 1 5 Vierteljahr⸗ 

Achluſſe en werden. iche zu dem 
lſtich 5 5 0 en. 

Lite . Kunſt, Stahiſicc a 8 zurückgelegt, und jeder ekta 27. Bibllothek der neueften Weltkunde, her⸗ 

BR, zn tretende Leſer haben A = in 10 8 des Leſers befänden. Aarau. 
fand des Abonnements 1 bie, der Ordnung apt „darf zur Nufrechthaltung 28. Freihafen, dee, Gallerie von unterhal⸗ 


Am zige Quittung zu entrichten, das 
rückerſtattet a des Abennements wieder zu⸗ chen behalten werden; das Abbonnement if 
rd. 


f zacchrirt: „Minerva, ein Journal hiſtor, und polit. 

da der don mir gehaltenen engliſchen Zeitſchrift; Inhalts. red. v. Bran. 12 Hefte, Send: 

können noch 5 a ignani's Messenger 30. Provinzialblätter, ſchleſiche, vod . 8055 
önne 8 u1znal nr, R 7 Provinzialblätter, ſchleſi : 

dan Auch wüde Eheilnehmer beſkerten und bitte ich um badtze Aumelbüng. — 70 „Leb b hl. 


2 en Era 3 ; 
= weh ahnen ae Tbenbächer für 1841 aufgenommen werden, wiede Attangist, und den 


Gel 
C 1 : A 1 ttgart. 
et 2 Rihlr. für den Montag ein Taschenbuch ins Haus zugefanbt, das Kbonnement ele Buchhandlung, Nicht. 10 Sgr. 
: Im Fache den ganzen Gyclus. EI III. | 5 f 5 5 
werden alle Aufträge auf N des Buchhandels ſchaftliche Sa ai che Wiſſen⸗ 


Erſcheinungen 2. der (bronpteſte effeefuiet und können alle angekündigten neuen] 32, Jaßrbacher, 82005 


; t ; und auf Verlan⸗ von Ruge und Echter⸗ 
gen auch zur Anſicht zugeſchecchen und Fremdliteratur durch mich bezogen f Ver wee um . 15 Nacht 15 Str. 


Breslau, im September 1840. 


7) Zur Auf 


46. Zeitung, allgem, landwirthſchaftl., red. 
von Rüͤder. 12 Hefte. 3 Rthl. 
Zur weiteren Aufnahme werden noch fol⸗ 
gende Journale vorgeſchlagen, wenn ſich hin⸗ 
laͤngliche Theilnahme zeigt: 


Iſraelit. Annalen von Dr. Soft, 52 Num. 


; : 8 Rthl. 12 Sgr. 
Anzeiger, allgemeiner, der Deutſchen, von 
z r. Gotha. % 5 4 Rthls 
Blätter, humoriſt., von Robbe, 52 Num. 
1 Nihl. 27 Sgr. 

Dampfboot, von Sincerus. 312 Num. 

: 4 Kthl, 15 Sgr. 

Examiner, the, 52 N, Leipzig. 
Gaſthofs⸗Itg., allgem., f. Feinſchmecker ꝛc. 
Magazin f. d. Literatur d. Auslandes. Berl. 
Musée frangais, choix de littérature ete, 

2 Rthl. 8 Sgr. 
Die billigen Bedingungen zum 
Journal ⸗Leſezirkel 

ſind N 

1) Die Auswahl der Journale iſt ganz beliebig. 

2) Die reſpect. Theilnehmer empfangen die 
Journale zwei Mal in der Woche, und 
zwar Montags und Donnerſtags, entweder 
— - Haus zugeſandt, oder können ſolche ab⸗ 

olen. 

3) Die Einrichtung iſt ſo getroffen, daß jeder 
Abonnent ein oder das andere Journal 
moͤglichſt neu, überhaupt aber alle in der 
moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit erhält. 1 

4) Das Abonnement richtet ſich nach dem Preſſe 
der frei ausgewählten Journale, im folgen⸗ 
den Maßſtabe: x 
Das Abonnement beträgt, bis zum Belaufe 

von 60 Kthl. de £abenpen ziehe hrl, 1 Athl. 


: 60— 90 Rthl. 1355 7% Sor. 
— 5 pr 1 8 8 
10 180 „ Es 


. önnen abgeholt werden, oder 

5) werde Be d ber Abonnenten 
denſelben in's ſandt, wofuͤr im letz⸗ 
tern Fall vi telje li 7 Sgr. beſonders 


zu vergüten. journal⸗ irkel, in w 
de⸗Journal⸗ . el⸗ 
6) a Vene und Leipziger Mo⸗ 


denjeurnale au a ſind, beträgt vier⸗ 
tung der Ordnung, die hier⸗ 
bei 5 r Grundſatz angenommen 2 
ben muß, wird gebeten, jedesmal alle em⸗ 
pfangenen 1 7 zur feſtgeſetzten Zeit 
rompt zurückzuliefern; ſollte jedoch eines 
eder das andere beſonders gewünscht werden 
fo wird ſpaͤter gern darauf Rückſicht genommen. 


telj lich 225 


Jour nal⸗Zirkel Theil 
8) Die 4 e zu 
entrichten. — Eine etwanſge Kündigung 
muß 4 Wochen vor Ablauf des Quartals 
3 — We 5 
muzte oder defekte Hefte werden auf #°° 
ſten des betreffenden Intereſſenten erst 


J. Urban Kern 


fer koͤnnen ebenfalls an dem 


| VRARSONE MET 


Le 


Mit Approbation Eines 


ochwürdigen Fürſtbiſ 
Partie⸗Preis 10 Sgr., en 12 Sgr., i 


C. Leuckart in Bresla 


flichen General 


1510 


Die 2te Auflage von Rendſchmidt's Leſebuch. 


So eben erſchien im Verlage von F. 


endſchmidt, 


Daß fo kurze Zelt nach dem erſten Erſcheinen des Rendſchmidt'ſchen Leſebuchs ſchon die zweite Auflage davon nöthig 


geworden, 


gewordene Bevorzugung. 


iſt wohl der ſprechendſte Beweis für die allgemeine 
Schulbuch zu erfreuen hat, und beftätige die 


Die rege Theilnahme, welcher mein felt dem I. Oktober 1930 beſtehende Taſchen⸗ 


bücher, 
Zirkel vom Iſten Oktober dſs. J. an zu ers 
kum hiermit ergebenſt auffordere. 


Journal⸗ und Leſezirkel ſich zu erfreuen hat, macht es nöthig, einen Nen 
ffnen, zu deſſen Beitritt ich ein geehrtes Publi⸗ 
Ein Proſpektus, der von mir gratis ausgegeben wird, 


enthält die näheren Bedingungen und die Angabe derjenigen Journale, die in dem Zirkel 


aufgenommen ſind. — Zugleich empfehle ich meine neu errichtete Leſe⸗ 
die jetzt durch eine Auswahl der neueſten und beſten 


ibliothek, 
franzöſiſchen Werke bereichert 


worden, von denen ein Verzeichniß als Anhang zu meinem Katalog erſchienen iſt und von 


mir für 1 Sgr. verabfolgt wird. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Namslau. 

Die innerhalb der Stadt Namslau sub. 
Nr. 230 gelegene 4gängige Waſſer⸗Mühle, 
nebſt Lohſtampe, den Klicheſchen Erben ge⸗ 
hörig, auf 8340 Rtlr. gerichtlich taxirt, ſoll 
theilungshalber in freiwilliger Subhaſtion un⸗ 
ter der Geſammt⸗Taxe in der Regiſtratur und 
im Mühlengebäude einzuſehenden Bedingun⸗ 
gen auf den 

19. Oktober 1840, Vormittags 11 uhr 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver 
kauft werden. i 

Namslau, den 12. September 1840, 


Kunſtſachen⸗Verſteigerung. 

Im Auftrage eines hieſigen Königlichen 
Hochwohllöbl. Landgerichts werde ich den 
6. Okt. Vorm, von 10 Uhr an in Alt: 
Scheltnig Nr. 20 (Kaufm. Schurſche Be⸗ 
ſitzung) 18 Büſten von carrariſchem Mar⸗ 
mor, welche vor etwa 50 Jahren von et: 
nem Breslauer Kunſtfreund in Itallen mit 


großem Koſtenaufwande angeſchafft wor⸗ 


den, entweder paarwelſe oder einzeln ver⸗ 
ſteigern, worauf ich ſowohl die hiefigen, 
als auch auswärtigen Kunſtfreunde auf⸗ 
merkſam zu machen mir erlaube. 
Breslau, den 19. September 1840. 


5 Auktions  Kommiffarius, 


ee 2 
Da wir alle unfere Bedürfniffe nur gegen 
baare Zahlung zu entnehmen gewohnt ſind, 
ſo warnen wir hiermit Jedermann, weder 
Geld noch andere Gegenftände auf mündliches 
oder ſchriftliches Verlangen für uns verabfol⸗ 
gen zu laſſen, indem wir uns von jetzt ab 
zu keinem Erſatz verſtehen werden. 

Pogarth bei Strehlen, im Septbr. 1840. 

e Der Gutsbeſitzer 
Erdmann Springer, 


nebſt Frau. 
Ganagggdies 20 


& : & 
Den häufigen Anfragen auswär- 4 
tiger Patienten zu begegnen, in- 
nerhalb welcher Zeit jeh techni- 
sche Zahnarbeiten ausführe, zeige 8 
ich hiermit ergebenst an, dass &% 
2 ich zur Anfertigung von Zahnrei & 
hen, J bis 2 Tage, und zu den & 
von vollständigen kunstgerechten & 
2% Gebissen nur 3 Tage bedarf. 
Hierbei bemerke ich zugleich, & 
dass ich bei meinen bedeutenden * 
Vorräthen von Zähnen, sowohl 7 
in Form als Farbe, treu der Na- © 
3 tur die fehlenden ergänze, und 
den leider so häufig vorkommen- 
den Uebelstand des Erkennens 
künstlicher Zähne dadurch gänz- 
lich beseitige. DasHonorar werde 
ich nach Umständen ermässigen, 
um das Tragen künstlicher Zähne‘ 
deinem Jeden zugänglich zu ma- 


chen. 
Bruck, 2780 
Herrenstr. Nr. 3. * 
gongdges 
Ein Flügel⸗Inſtrument 
7 Okt., von Bir N25 gebaut, iſt wegen 
Mangel an Raum, Nikolaistraße Nr. 48, eine 
Stiege, möglichſt billig zu verkaufen. 
Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin. Näheres 3 Linden, Reuſcheſtraße, 


mn BEESIDEISERBE, 
Ein gut dreſſirter und abge⸗ 

führter brauner Vorſteh hund, 

im Aten Felde, iſt zu verkaufen 


beim Hallor und Schwimmeiſter 
„Knauth, vor dem Ziegelthor. 


K —————— — 

„ Pirſchberger Bier 

* Ger das Quart 3 Sgr., die Kuffe 

Ak. Schäßlein, Squhbrücke 72, 
2 — e ſucht ein en. 

Eine ſtille e od ; 

, 
d Ko . eres R 

Straße Nr, 60, eine Treppe. euſche 


1 


M. Breslauer, Junkernſtraße Nr. 32. 
Bekanntmachung. 

Das Geſchäfts⸗Lokal der erſten Polizei⸗In⸗ 
ſpektion befindet ſich gegenwärtig in dem 
Haufe Schmiedebrücke Nr. 36, 

Breslau, den 16. Septbr. 1840. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Zahnperlen, 


ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
dentlich zu erleichtern, erfunden v. Dr. Ram⸗ 
gols, Arzt und Geburtshelfer zu Paris, 
Preis pro Schnure 1 Rtlr. 
Von den vielen Zeugniſſen über die vor⸗ 
treffliche Wirkung dieſer Zahnperlen erlaubt 
man ſich nur nachſtehende zwei zu erwähnen. 
Iſtes Zeug niß. Die von Hrn. Dr. Ram. 
gois erfundenen Zahnperlen wirkten bei mei⸗ 
nem jüngſten Kinde ſo auffallend günſtig, daß 
der früher anhaltend heftige Schmerz augen⸗ 
blicklich nachließ, und nach und nach gänzlich 
aufhörte. Zur weiteren Empfehlung dieſer 
Auer 5 7 ich dies der ſtrengſten Wahr⸗ 
heit gemäß beſtätigen. 
Amberg in Batern, den 6. Juli 1830. 
Metz, Gaſtgeber zur goldn. Gans. 


Ates Zeugniß. Ich hatte das Unglück 
zwei meiner lieben Kinder durch die gefährliche 
Periode des Zahnens zu verlieren — und mit 
Bangen ſah ich dieſer Zeit bei meinem jüng⸗ 
ſten Söhnchen entgegen; da wendete ich die 
dete an und mein der derte Lee 
keſte Welse dieſe ſchmerzvolle Periode aber 
ſtanden und befindet ſich geſund und wohl. 

Rittergut Muldau, den 29, Dezbr. 1836. 

J. G. Freyer. 


In Breslau beſindet ſich die einzige Nie⸗ 
derlage bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Harlemer Blumenzwiebeln. 


Den reſp. Blumenfreunde erlauben wir 
uns auf unſere echten Harlemer Blu⸗ 
menzwiebeln, wovon der erſte Transport 
bereits angekommen iſt, der zweite Transport 
aber in Kurzem eintreffen wird, aufmerkſam 
zu machen, und unſern gratis zu verab⸗ 
olgenden, 475 Nr,. ſtarken Cata⸗ 
og, welcher eine reiche Auswahl der 
ſeltenſten und prachtvollſten Sorten 
darbietet, der geneigten Beachtung zu em⸗ 
pfehlen. Die Zwiebeln ſind durchgehends 
außergewöhnlich ſtark und feſt, und 


die Preiſe, verglichen mit der Qua 


lität der Zwiebeln, ſehr niedrig geſtellt. 

Eduard u. Moritz Monbaupt, 
Gartenſtraße Nr. 4. im Garten 

(Schweidnitzer Vorſtadt). . 

Altbüſſer⸗Straße Nr. 19 iſt eine meublirte 
Stube nebſt Alkove bald zu beziehen. 

Ein Fhaſſen⸗Wagen, vorzüglich zum Reifen 
brauchbar, ſteht neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1 
zum Verkauf. 

Wohnungs: Anzeige, 

Eine ſchön gemalte, große, 3 Fenſter brei⸗ 
te, unmeublirte Vorderſtube, nebſt einem Hin⸗ 
terſtübchen iſt im erſten Stock auf der Niko: 
laiſtraße zu vermiethen; wo? ſagt das Agen⸗ 
Ne von S. Militſch, Ohlauerſtr. 
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Moderne Winter⸗Bukskings zu Bein: 

Hleidern empfiehlt 12 eneigter Abnahme die 
e 2 rempel, Eliſabet⸗ 
Straße Nr. 11, im goldnen Schlüſſel. 

Zu vermiethen und Termin Michaelf su bes 
ziehen iſt eine Stabe nebſt Altos Näheres 
Antonien⸗Straße Nr. 15 zwei Stiegen hoch, 
des Sonntags zu erfragen. 


Neue fertige Kleldungsſtücke 

kaufe ich, um damit zu räum an 

— 1 Koſten⸗Preiſen. en, zu un 
Goldſtein, 


Eduard 


Nikolaiſtraße 2, nahe am Ringe. 

al de am Ringe. 
Ein volftändiges Werkzeug mie Maſchine⸗ 
rie zum Kapſelanfertigen für die Inſtrumen⸗ 
tenmacher iſt billig zu verkaufen, Nikolaiſtr. 


Nr. 35, 2 Stiegen. 
- Ein tüchtiger Sfenſetzer kann Schußbräcke 
Nr. 11 Beſchäftigung erhalten. 0 


Anerkennung, deren ſich dieſes vortrefflich ausgearbeitete 
demſelben durch die günſiigſten Beurtheſlungen in öffentlichen Blättern zu Thell 


Zum Hafer⸗Kranz 
auf Sonntag den 20. Septbr. ladet ergebenſt 
ein: Aertel, 

zu eilienthal, 


Tr ˖—— IT 
Zum Silber-Ausfchieben 
Montag den 21. Septbr., ladet ergebenſt ein: 

Morgenthal, Koffetier, 
Gartenſtr. Nr. 23, vor dem Schweidn. Thor. 


Zum Erntekranz, 


Sonntag den 20. Septbr., ladet ergebenſt ein: 
Anders, in Schafgotſchgarten. 


Zum Welzenkranz⸗Feſt auf Sonntag 
den 20, Septbr. ladet ergebenſt ein: 
Boldt, Coffetier in Grüneiche. 


Zum Weizenkranz, 
Sonntag den 20. Sept, ladet ergebenſt ein: 
der Gaſtwirth Müller in Hünern. 
Bei che g Zter Klaſſe 82ſter Lotterie 
fielen folgende Gewinne in meine Einnahme: 
60 Rthlr. auf Nr. 53932. 
50 Rthlr. auf Nr. 12298. 86386. 
40 Rthlr. auf Nr. 12296. 24245. 24248, 
53931. 40. 56825. 48. 108113. 
19. 58. 78. 96. 97. 108199. 


E Beonummel, Ring 
Fein Blatt⸗Gold und Silber 
offerirt und nimmt Beſtellungen an auf Groß⸗ 
Leinwand, Silber, die Goldſchlägerei von 
E. Melzer, 
Breslau, Einhorngaſſe Nr. 2. 


Billige Spiegel 


mit Goldrahmen empfiehlt zu geneigter Ab⸗ 
nahme die Vergolde⸗Fabrik von E. 
Melzer, Breslau, Einhorngaſſe Nr. 2. 


ee ee 
u Spiegel ⸗ und men, Tapetenlei⸗ 
ſten, Gardinen⸗Stangen und Ringe empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen. Auch werden die 
ſo beliebten Rococo⸗Rahmen auf das Elegan⸗ 
teſte und Billigſte nach Beſtellungen gefertigt 
in der Vergolde⸗Fabrik von 
E. Melzer, 
Breslau, Einhorngaſſe Nr. 2. 
SO00909500:009008L 
3 Direkt aus Paris 
empfing mit jüngſter Poſt 
Mutzen 
in neueſter Facon, u. empfiehlt billigſt 


J. Suwald, 3 


Ring Nr. 9. 
90090 9900.0006080008 
Ein zeitheriges Spezerei⸗ 


i Handlungs: Lokal 

mit und ohne Beigelaß auf der lebhafteſten 
Straße zu Liegnitz, auch für jedes ee 8 
und Bequemlichkeit erfordernde Geſchaͤft ge⸗ 
eignet, iſt zu verpachten. Näheres beim Kom⸗ 
miſſionair Herrn Hübner zu Liegnitz. = 


Obſtwein oder Eyder, 


die Flaſche 5 Sgr., 
empfiehlt in ganz ſchö ita 
5 55 Einzemeh ea Qualität im Gan⸗ 
C. N. Kullmitz 
ns Str. Nr. 70, im ſchwarzen Abler, 
n ſtiller pünktlich zahlender Miether ſucht 
2 son = a 36 Ntlr. 
aeli, u erfragen 5 
ſtraße Nr. 15, par terre. re 


Ein Handiungsdiener, welcher in Führm 
der Bücher und Gorrefpondenz bucht il fr 
det baldiges und gutes Unterfommen : ebenfo 
ein Lehrling, der Schulkenntniſſe befist. Das 
Nähere iſt zu erfragen Reuſcheſtraße Nr. 53 
im Gewölbe. 


u, am Ringe Nr. 52, die zweite Auflage | 
des von mehreren Leicht Hochlöblichen Regierungen zur Ein fü hru 285 u Schulen Spie tenen 


ebuchs von F. 


für die obere Klaſſe der katholiſchen Stadt⸗ und Landſchulen. 


G „Vicariat⸗Amts zu Breslau. 
n Lederrücken und Ecken 12 Sgr. 


ſchmiedeſtr. 7: Hr. 


* 


ot 

junger gebildeter Mann, der 
Luſt hat, die Graveur⸗Kunſt zu erler⸗ 
nen, 


findet bedingungsweiſe bei mir 


\ 3 ein 1 Hintze 
. nutze, 
Graveur, Schühbrücke Nr. 24. 
| 


‚ Eingefottene 
Gebirss Preißelbeeren, 
friſch und von vorzüglicher Güte, empfing ei⸗ 
nen bedeutenden Transport und offerirt in 
Gebinden verſchiedener Größen und einzeln 
billigft, die Handlung 5 
C. L. Sonnenberg, 
Reuſcheſtr. und Wallſtraßen⸗Ecke 37. 


Friſche Forellen 


empfing und offerirt zu billigen Preiſen: 
- Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Zu vermſelpen if eine Wohnun 5 bi 
g von 5 bis 
8 Stuben, mit und ohne Meubles, erforder⸗ 


Eine ftille Familie wünſcht ein Mädchen ge⸗ 
bildeter Eltern in Penfion und wahrhaft müt⸗ 
terliche Pflege und Auffiht zu nehmen. Hr. 
Paſtor Gerhard wird die Güte haben, 
Näheres mitzutheilen. 

Eine maſſiv gebaute ländliche Beſigung, 
Meilen von Breslau, mit 5 Morgen Acker, 
Nabels 8 0 für 70 Rthl. zu verpachten. 

res beim Herrn Kretſchmer Heinze 
Oderſtraße im goldnen — 2 kr 

Ein Haus in der Nähe des Ringes oder 
am Ringe wird zu kaufen geſucht. Näheres 
darüber bittet man unter der Adreſſe C. Z. 
in der Canditorei des Herrn Kluge, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 12, abzugeben. 


Termin Michaeli zu vermiethen und 
zu beziehen ‚Sand-Strasse Nr, 12, Pro- 
menaden-Seite, im dritten Stock vier 
Zimmer. Heiligegeist-Strasse Nr. 21 im 
vierten Stock zwei: Zimmer- a 

Eine am Ringe vortheilhaft gelegene grund⸗ 
fefte Doppelbude iſt ſofort unter billigen Be: 
dingungen zu verkaufen. Näheres bei 

G. Henne, Mäntlerſtraße Nr. 17. 


Angekommene Fremde. 
1 Dre Berge: Hr. 
u — n 
Kft. Braun a. Rawicz 2 Able z. 3 
Gold. Schwerdt: Hr. Kfm, Graberg aus 
Berlin, — Hotel de Silefie: HH, Grab. 
v. Goslinowski a. Bielewo, v. Koczorowski 
a. d. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Ob.⸗Amtm. Müll 
ner a. Neuland. Hr. Kfm. Gabrielli a. Kra⸗ 
kau. Hr. Buchh. Nat hanſohn a. Warſchau. 
Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. Schleſinger 
a. Brieg, Danziger a. Ratibor. Hr. Fabr. 
Fränket a. Brieg. — Gold. Hecht: Hp. 
Kfl. Zeidler a. Sorau, Wiegel a. Stettin. — 
Gold. Krone: Hr. Kfm. Bader a. Erfurt. 
Hr. Gutsb. Mündner a. Langensls. — Dos 
tel de Saxe: Hr. Wechſel⸗Agent Kronen⸗ 
berg a. Warſchau. Hr. Gutsb. Baron von 
Welczek a. Czechow. — Blaue Hir ſch: 
HH. Kfl. Brüll a. Presburg, Feßler a. Jauer. 
Hr. Apoth. Czerwins ki ala. Er. v. 


d. 
— Zalewska u. Fr. Dr. Wolf a. Warſchau. 


Rautenkranz: Hr. Pauckert, Inhaber eines 


Panorama, a. Gurckau. Hr. Notarius Szru⸗ 


barski, Hr. Beamter Wolowski u. Hr. Einw. 
Wyganowski a. Kaliſch. — Weiße Adler: 
Hr. Kand. Walter a. Wismar. HH. Gtsb. 
v. Heydebrand a. Naſſadel, v. Sihler aus 
Tſchunkawe. — Deutſche Haus: Herr 
Hr. Stud. v. Tippelskirch a. Berlin. Herr 
Ob.⸗Amtm. Burow a. Karſchau. — Weiße 
Storch: HH. Kaufl. Neuländer a. Reichen⸗ 
bach, Wachsmann a. Ujeſt. — Gold. H ir⸗ 
ſchel: Hr. Kfm. Sandetz a. Krakau. — Gold. 
Gans: Fr. Gutsb. Lüſchwitz a. Welkersdorf. 
HH. Gtsb. Weiſſembach a. Jedlin, Piotrowski 
a. Leszuo. Hr. Part. Piotrowski a. War 
fhau. HH. Ast. Rob a. Mancheſtet, ar 
mann a. Markliſſa, Kecher u. Roſen a: War⸗ 
ſchau. 17: 1 
Privat⸗Logis: Aibrech telt. 17: Herr 
Paſtor sn a. Karoſchke. Summe 
Leut, v. Sequenz a. echenda 
3: Hr. Kfm. Winter m, v. S a 
5 88, Bien, Pet aus 
Glogau. Kitterol; pfeil a € v Eſchirſchkt 
— le or: RR, 
. er a 
Gifterwerba- 


— EN BEE BIN UEFA BET Sa DE . DE 
univerſitäts Sternwarte. 


5 Thermometer 


18. September1840J Barometer. 0 feuchte 
3. e. inneres. | ußeres. —.— Wind. N 2 
„ 876 ＋ 16 7 5, 2 o, ö 
we eee, er eee 
Mittags 12 uhr. 27, 922 + 5 9118,52 3 N 8⁰ * 
Nachmitt. 8 Uhr. 27 5 25 15 5 2, 2 N 9° heiter 
Abend 9 uhr. 27% 764 T 18, 1 11,6 02 N 9° 8 
Minimum + 8, 2 Maximum 4 15, 6 (Temperatur) Oder 18, 


